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Neue politische
Unkultur

E s sind schon merkwürdige 
Zeiten, in denen wir leben.  
Da berichten wir ausführ-
lich in diesem Verbands-

magazin über die Aussagen der  
Parteien vor der Bundestagswahl. 
Genauer über die Absichten der im 
Bundestag vertretenen Parteien und 
der FDP. Nicht der AfD.

Man kannn sicher darüber strei-
ten, ob das richtig ist. Immerhin ist 

die AfD schon in zahlreichen Lan-
desparlamenten vertreten und liegt 
bei den aktuellen Umfragen zur 
Bundestagswahl immer noch bei 
mehr als sieben Prozent.

Nun kann ich es mir leicht ma-
chen und darauf verweisen, dass die 
Texte zur Bundestagswahl zentral 
bei Haus & Grund verfasst 
werden und wir auf die 
Auswahl der Parteien, die 
dort zu Wort kommen, kei-
nen Einfluss haben. Doch 
das wäre zu kurz gesprun-
gen. Denn natürlich hätten 
wir hier Text ergänzen 
können, wenn wir es für 
nötig gehalten hätten. Doch 
ich halte die Entscheidung unse-
res Zentralverbandes, die AfD hier 
nicht besonders darzustellen, für 
richtig. Die AfD gehörte dem Deut-
schen Bundestag bisher nicht an. 
Und ob sie ihm in der kommenden 
Legislaturperiode angehören wird, 
steht nun einmal noch nicht fest. 
Sollte sie den Sprung ins Parlament 
schaffen, ist sie selbstverständlich in 
die Vorberichte zur dann folgenden 
Bundestagswahl mit aufzunehmen. 

Aber eben erst dann. So wurde es  
im übrigen auch bei den Linken ge-
halten.

Gut, und die FDP? Na ja, dem ak-
tuellen Bundestag gehört sie in der 
Tat nicht an. Aber ich denke, man 
kann es durchaus rechtfertigen, eine 
Partei, die seit Jahrzehnten fester 
Bestandteil der Politik in den Bun-
desrepublik Deutschland ist, auch 
dann zu Wort kommen zu lassen, 

wenn sie aktuell dem Par-
lament nicht angehört. 
Die politische Bedeutung 
der FDP in der Geschich-
te der Bundesrepublik 
Deutschland ist nun ein-
mal eine andere als die 
der AfD. Ganz zu schwei-
gen davon, dass die poli-

tischen Gemeinsamkeiten 
zwischen Haus & Grund einer-

seits und der FDP andererseits im-
mer besonders groß waren, die  
FDP phasenweise als einzige Partei 
überhaupt noch Vermieterinteressen 
vertreten hat.

Natürlich kann man auch anderer 
Meinung sein. Das gehört in einer 

Demokratie nun einmal dazu. Neu 
ist allerdings, dass die Protestmail, 
die ich dazu erhalten habe, anonym 
geschrieben war. Absichtlich ohne 
Angabe des Absenders. Das macht 
besorgt. Denn wir haben niemals ir-
gendjemandem Anlass gegeben, sei-
ne Meinung nicht offen zu sagen. 
Ressentiments sind von uns nun 
wirklich nicht zu befürchten. Wir 
möchten Kritik, aber bitte immer  
offen und ehrlich.

Wer anderer Meinung ist 
als wir, kann es uns gerne 
sagen …

… aber bitte offen  
und deutlich und auf  
keinen Fall anonym.

neuer Wall 57, 20354 Hamburg
telefon (0 40) 36 90 80
fax (0 40) 36 65 74

www.gladigau-immobilien.de i V D

V e r k a u f  ·  V e r m i e t u n g ·  V e r W a l t u n g 

Oft ist es wie im Märchen:  

küsst man den frosch,  

erscheint der Prinz.

 

Das ist bei immobilien  

nicht anders. Deshalb  

geben wir ihnen nicht nur  

eine objektive Bewertung  

ihres Objektes, sondern  

mobilisieren auch die Wert­

reserven! 

und helfen ihnen, diese  

zum Vorschein zu bringen!

wertsteigerung  
statt  
Stillstand

Brandstwiete 1, 20457 Hamburg
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Mit neuen Konzepten und Projekten treibt man das Thema Elektro-
mobilität in Hamburg voran. Bis sich die Alternative auf der Straße 
auch im Privatbereich durchsetzt, scheint es jedoch noch zu dauern. 

Bettina Brüdgam

L aden statt tanken – die Zukunft 
der Mobilität ist elektrisch. Dar-
auf zumindest arbeitet die Bun-
desregierung hin. Bis zum Jahr 

2020 sollen eigentlich eine Million Elekt-
rofahrzeuge über deutsche Straßen sur-
ren, bis 2030 sechs Millionen. Diese Ziele 
fixiert das Regierungsprogramm Elektro-
mobilität aus dem Jahr 2011 – auch wenn 
sie kaum noch erreichbar scheinen, hält 
man daran fest. Deutschland als Land der 
Automobilbauer soll Leitmarkt für die 
Technologie werden, so der Anspruch da-
hinter. Hamburg nimmt dabei inzwischen 
eine Vorreiterrolle ein. Eine Partnerschaft 
mit dem VW-Konzern, geschlossen im 
Herbst 2016, treibt das Thema in der Elb-
metropole weiter voran. Seitdem ist die 

Hansestadt Sozius in der VW-Strategie 
für mehr E-Autos und Mobilitätsdienste 
in Ballungsräumen.

Den Schwenk weg von fossilen Brenn-
stoffen hin zu umweltfreundlichen Alter-
nativen fordern Experten schon länger 
ein. Schließlich sind die Ölreserven end-
lich und die Verbrennung setzt erhebliche 
Mengen von CO

2 frei. Mit E-Power möch-
te man auch auf den Straßen gegen
steuern. Ob rein elektrisch, Hybrid oder 
Brennstoffzelle – unterschiedliche Tech-
nologien werden dafür erprobt. „E-Mobi-
lität ist notwendig, um Strom als Kraft-
stoff im Verkehrssektor einzuführen“, 
sagt Sören Christian Trümper, Umwelt-
wissenschaftler am Institut für Verkehrs-
planung und Logistik der Technischen 

Hamburg unter Strom
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Nutzen Sie unsere Erfahrung in Vermietung und Verwaltung für
die Wertsteigerung Ihrer Immobilie. Mit einem individuellen
Leistungspaket kümmern wir uns um Ihr Zinshaus, Ihre Eigen-
tumswohnung oder Gewerbeimmobilie.

AUS LEISTUNG WIRD VERTRAUEN.

Wir kümmern uns
um Ihre Immobilie.

H AU SV E RWA LTU N G

Sprechen Sie uns an: Tel.: 040/25 40 10-0. StöbenWittlinger GmbH,
22087 Hamburg, www.stoeben-wittlinger.de

Nutzen Sie unsere Erfahrung in Vermietung und Verwaltung für
die Wertsteigerung Ihrer Immobilie. Mit einem individuellen
Leistungspaket kümmern wir uns um Ihr Zinshaus, Ihre Eigen-
tumswohnung oder Gewerbeimmobilie.

AUS LEISTUNG WIRD VERTRAUEN.

Wir kümmern uns
um Ihre Immobilie.

H AU SV E RWA LTU N G

Sprechen Sie uns an: Tel.: 040/25 40 10-0. StöbenWittlinger GmbH,
22087 Hamburg, www.stoeben-wittlinger.de

Mitglied im

Nutzen Sie unsere Erfahrung in Vermietung und Verwaltung für 
die Wertsteigerung Ihrer Immobilie. Mit einem individuellen 
Leistungspaket kümmern wir uns um Ihr Zinshaus, Ihre Eigen-
tumswohnung oder Gewerbeimmobilie.
Sprechen Sie uns an: Doris Wittlinger, Tel.: 040/25 40 10-0,
Lübecker Straße 128 (Hamburger Welle), 22087 Hamburg

www.stoeben-wittlinger.de

Nutzen Sie unsere Erfahrung in Vermietung und Verwaltung für
die Wertsteigerung Ihrer Immobilie. Mit einem individuellen
Leistungspaket kümmern wir uns um Ihr Zinshaus, Ihre Eigen-
tumswohnung oder Gewerbeimmobilie.

AUS LEISTUNG WIRD VERTRAUEN.

Wir kümmern uns
um Ihre Immobilie.

H AU SV E RWA LTU N G

Sprechen Sie uns an: Tel.: 040/25 40 10-0. StöbenWittlinger GmbH,
22087 Hamburg, www.stoeben-wittlinger.de

StoebenWittlinger_1113.indd   1 02.10.13   14:23

Die Hochbahn testet verschiedene  
alternative Antriebskonzepte auf der soge-
nannten Innovationslinie 109. So können die 
unterschiedlichen Technologien im Alltags
betrieb erprobt werden. Fest steht, dass ab 
2020 keine Busse mit Verbrennungsmotor 
mehr angeschafft werden dürfen.

Zimmermann_0617.indd   1 12.05.17   10:46
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Universität Hamburg-Harburg. Schon 
weil Autos, die mit Strom aus erneuerba-
ren Energien fahren, kaum Schadstoffe 
ausstoßen. 

In Hamburg ist man bereits eifrig da-
bei, die E-Mobilität auf unterschiedlichen 
Ebenen zu fördern. In der Metropolregi-
on fahren aktuell 2.500 Batteriefahrzeu-
ge sowie Hybride. Mit gutem Beispiel vo-
ran geht der Senat, er hat die Behörden 
verpflichtet bei Neuanschaffungen vor-
rangig in E-Autos zu investieren. Derzeit 
gehören zu Hamburger Behörden und  
den öffentlichen Unternehmen rund 350  
E-Fahrzeuge, zu den Kommunen der Me-
tropolregion nochmals 140 Stück. Einzel-
ne Dienststellen in Hamburg, wie etwa 
das Bezirksamt Harburg haben schon fast 
jeden zweiten Bestands-Pkw auf E-An-
trieb umgestellt. „Überall, wo es funktio-
niert, sollte auch skaliert werden“, sagt 
Susanne Meinecke, Sprecherin der Behör-
de für Wirtschaft, Verkehr und Innovati-
on. Mit Partnern aus der Automobilbran-
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Die Kombination von sauberem Strom und E-Mobilität  
bringt für die Umwelt am meisten.
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che werde zudem seit Anfang 2017 ein 
Projekt umgesetzt, mit dem Wirtschaft 
und Verwaltung für zwei Jahre (24-Mo-
nats-Leasing) E-Fahrzeuge zu deutlich 
ermäßigten Konditionen beschaffen kön-
nen. „Und weitere Projekte sind in der 
Planung“, so Meinecke.

„Der politische Rückhalt für die E-Mo-
blität in Hamburg ist groß“, beobachtet 
Trümper. Der Senat möchte beweisen, 
dass er es kann. Für den schnelleren Er-
folg sei eigens die Dienstwagen-Beschaf-
fungs-Richtlinie angepasst worden. Wer 
heute noch in der Behörde einen Wagen 
mit Verbrennungsmotor erwerben möch-
te, müsse dafür gute Gründe vorweisen 
können. Und die Hamburger Hochbahn 
dürfe nur bis zum Jahr 2020 Busse mit 
Verbrennungsmotor anschaffen, danach 
ausschließlich E-Busse. „Jetzt müssen die 
privaten Autofahrer folgen“, so Trümper.

Auch hier zeigt sich Hamburg umtrie-
big. Mit sogenannten e-Quartieren soll 

die neue Mobilität endlich in den priva-
ten Bereich vordringen. Gefördert wird 
das Modellprojekt vom Bundesministeri-
um für Verkehr und digitale Infrastruk-
tur, es läuft noch bis September diesen 
Jahres. Dabei möchte man unterschiedli-
che Ansätze entwickeln und erproben, 
etwa Carsharing mit E-Fahrzeugen oder 
schadstoffarme Antriebe im Zusammen-
spiel mit innovativen baulichen Energie-
konzepten. „Es geht immer auch um  
einen Mehrwert in punkto Wohn- und 
Lebensqualität“, sagt Peter Lindlahr,  
Geschäftsführer des Unternehmens hy-
Solutions, das das Projekt koordiniert. 

Mit der Verdichtung der Stadt und der 
Abschaffung des festen Stellplatzschlüs-
sels komme man ohnedies nicht umhin, 
innovative Mobilitätskonzepte wie Car-
sharing voranzutreiben. Große Neubau-
vorhaben wie die Mitte Altona oder die 
HafenCity sehen beispielsweise teils nur 
noch vier Parkplätze für zehn Wohnun-

gen vor. „In einer wachsenden Stadt 
herrscht immer auch ein scharfer Wett
bewerb um die knappen Flächen“, so 
Trümper. 
Insgesamt 32 Standorte wurden geprüft 
und daraus 14 e-Quartiere ausgewählt, 
um unterschiedliche Rahmenbedingun-
gen zu testen. Umgesetzt wurden neu-
eingeführte Mobilitätsangebote, die nun 
wissenschaftlich evaluiert und mit Refe-
renzstandorten mit bestehendem stati-
onsgebundenen Carsharing abgeglichen 
werden. Sie bilden in ihrer jeweiligen Ty-
pologie eine große Vielfalt ab: Mümmel-
mannsberg, Quartier 21 in Barmbek, die 
Stadtgärten in Lokstedt oder der Erlenhof 
in Ahrensburg. Für jedes der Quartiere 
stehen Ladepunkte zur Verfügung, im 
Idealfall oberirdisch und gut sichtbar für 
andere registrierte Nutzer. „Das Angebot 
wird gut angenommen, es gibt wenig  
Berührungsängste“, so die Erfahrung von 
Lindlahr. Grundsätzlich müsse man je-
doch immer eine Anlaufzeit von  mehre-
ren Monaten kalkulieren. Die E-Autos 
würden genauso häufig angemietet wie 
die Fahrzeuge mit Verbrennungsmotor – 
allerdings in der Regel für kürzere Stre-
cken, etwa zum Supermarkt, ins Fitness-
studio oder zum Arzt. „Es existiert in den 
Köpfen immer noch das Bewusstsein, mit 
nur kurzer Reichweite unterwegs zu 
sein“, so Lindlahr. Fest stehe aber, dass 
Carsharing eine gute Möglichkeit biete, 
die Schwelle zur E-Mobilität abzubauen.  

„Carsharing-Fahrzeuge werden auch 
sonst eher für schnelle Erledigungen in 
der Umgebung eingesetzt“, weiß Daniel 
Kulus, Stadtplaner an der HafenCity Uni-
versität Hamburg, die das Projekt wissen-
schaftlich begleitet. Die Reichweite der 
älteren E-Autos liege bei 100 Kilometern, 
neuere Modelle schaffen bis zu 250 Kilo-
meter. Eine Komplettladung an einer her-
kömmlichen Ladesäule dauert zwar etwa 
sechs Stunden. „80 Prozent Ladestand 
lässt sich jedoch bereits nach einer Stun-
de erreichen“, so Kulus.

„Die Zuverlässigkeit der Reichweiten 
ist nach wie vor ein Problem“, so Trüm-
per. Läuft das Radio, schafft das E-Auto 
weniger Kilometer, ähnlich sieht es bei 
Kälte aus. So prüfte das DEKRA Techno-
logy Centers etwa den Citroen C-Zero: 
Bei minus fünf Grad verringerte sich der 
Aktionsradius um rund die Hälfte vergli-

E-Quartiere – Mobilität der Zukunft

Für die 14 e-Quartiere wurden unterschiedliche Konzepte erarbeitet. Drei Beispiele zeigen 
verschieden Ansätze auf.

Quartier 21 in Barmbek
In dem von 2008 bis 2012 errichteten Viertel auf der Konversionsfläche des Barmbeker 
Krankenhauses sollen insbesondere die Bewohner das Angebot der Elektrofahrzeuge 
nutzen, 1.200 Menschen leben hier. Entsprechend hat der Projektpartner cambio 
CarSharing gemeinsam mit ihnen das Mobilitätsangebot weiterentwickelt. Durch die 
intensive Zusammenarbeit mit dem Nachbarschaftsverein, die Kommunikation über 
quartiersinterne Medien und eine örtliche Mobilitätsberatung konnten Vorbehalte  
rasch abgebaut werden.

Am Weißenberge in Ohlsdorf
Die ersten neuen Wohnungen wurden hier 2015 fertiggestellt, zudem gibt es 45 denkmal-
geschützte Gebäude. Die STARCAR GmbH hat ein flexibles Mobilitätsangebot geschaffen. 
Das Elektroauto, ein BMW i3, kann von den Nutzern in einem Radius von 300 Metern um 
das Quartier abgestellt und an der öffentlichen Ladesäule am Maienweg mit Strom 
betankt werden. Carsharing eröffnet für die dezentrale Lage eine gute Ergänzung für die 
Anbindung an die Innenstadt. 

Erlenhof Ahrensburg
Auf dem Areal wird demonstriert, wie sich die Möglichkeiten der Moderne in einem 
historisches Gebäude nutzen lassen. Die Villa Pomona aus dem Jahr 1897 wurde mit 
innovativer Speichertechnologie, Steuer- und Regelungstechnik zum EnergiePlus-Haus, 
das die eingesetzten E-Fahrzeuge in den Energiekreislauf integriert. Untersucht werden 
hier Fragen unter anderem zum Lademanagement, der Energiebilanz, zur Optimierung  
des Lastenmanagements und der Verteilung des erzeugten Solarstroms.

Privat sucht
MEHRFAMILIENHAUS
in Hamburger Stadtteil­
lagen bis 2 Mio. Euro.  

Wir führen es nach  
guten, alten Werten.
Tel. 040  /  850 57 30

Leipe_40x30_0215.indd   1 13.01.15   10:43

www.zinshauskÄufer.de 
oder 040 - 6076543

Hamburger Stiftung 
SucHt zum Kauf: 
anlageimmobilien 

suchprofil + infos unter

30x40_HG_Stiftung_sw.indd   1 10.10.2016   11:36:55
Haferkamp_1216.indd   1 10.10.16   12:53

DAVID HEMPEL Immobilien GmbH - Stormsweg 8 - 22085 Hamburg
Tel: 040 - 181 20 92 30   Fax: 040 - 181 20 92 31   info@dhi-verwaltung.de

Kompetente
Hausverwaltung gesucht?

Wir verwalten: 
Wohnungseigentümergemeinschaften
Zins-/Mietshäuser
Eigentumswohnungen
Kompetent. Engagiert. Persönlich.
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chen mit der Kilometerzahl bei einer Au-
ßentemperatur von plus 22 Grad. Auch 
sonst gilt es, noch einige schwere Bro-
cken für den Durchbruch der E-Mobilität 
zur Seite zu räumen. In Hamburg gibt es 
inzwischen rund 350 öffentlich zugängli-
che Ladepunkte, noch in diesem Jahr soll 
die Zahl um weitere 600 Stück anwach-
sen. „Das ist nicht schlecht, aber noch zu 
wenig“, moniert Trümper. Laternenpar-
ken mit dem Elektroauto würde in Ham-
burg einfach nicht funktionieren, es fehle 
nach wie vor ein gut ausgebautes Schnell-
ladenetz. Auch müssten alle E-Fahrzeuge 
standardmäßig schnellladefähig sein, bis-
her bieten viele Modelle diese Möglich-
keit nur gegen einen spürbaren Aufpreis.

Ohne die Immobilienwirtschaft geht es 
nicht, „denn erst mit den Ladestationen 
in den Tiefgaragen und auf den Parkflä-
chen der Quartiere lässt sich der Um-
bruch schaffen“, so Kulus. Bisher gäbe es 
allerdings nur wenige Vorreiter, die sich 
an dieses Thema wagen. Die HafenCity, 
geplant am Reißbrett, bietet auch sonst 
beste Voraussetzungen für neue Wege. 
„In den östlichen Quartieren Baakenha-
fen und Elbbrücken entsteht Europas 
größtes quartiersbezogenes Innovations-
projekt für Carsharing und Elektromobili-
tät", berichtet Susanne Bühler, Sprecherin 

Grossmann & Berger macht. Frei von Verpflichtungen.

WIR SCHENKEN IHNEN ZEIT.
Damit Ihr Zinshaus Ihnen neue Freiräume eröffnet, brauchen Sie einen Partner mit Erfahrung, Fachkompetenz und Markt-
kenntnis. Wir erzielen hervorragende Preise für Ihr Zinshaus. 

Grossmann & Berger | Ihre Zinshausexperten

Für ausführliche Informationen rufen Sie uns bitte an oder besuchen Sie uns online! 040 / 350 80 20
www.grossmann-berger.de

ZINSHAUS I HAMBURG

GroosmannBerger_0617.indd   1 11.05.17   13:52
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Das Aufladen der Elektrofahrzeuge  muss noch verbessert werden.
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der städtischen Entwicklungsgesellschaft 
Hafencity Hamburg GmbH. Das Ziel sei 
es, die Nutzung privater PKWs deutlich 
zu reduzieren und sowohl sozialen als 
auch ökologischen Nutzen zu stiften. Im 
Rahmen dieses Modellprojektes entste-
hen nur noch vier Stellplätze pro zehn 
Wohnungen. Ein Drittel von ihnen wird 
Teil eines Carsharing-Systems, das bis 
2025 ausschließlich aus Elektromobilen 
bestehen soll. Dann werden 300 bis 400 
Autos in der HafenCity ausschließlich E-
Fahrzeuge im Carsharing sein. Die Mitte 
Altona wird ebenfalls als ein Modellquar-
tier für auto- und verkehrsreduziertes 
Wohnen gebaut und ist Teil des Projekts 
e-Quartier. Und für das Pergolenviertel in 
Winterhude mit geplanten 1.400 Woh-
nungen unterstützt man gleich im Rah-
men der Grundstücksvergabe den Ausbau 
der Infrastruktur für E-Mobilität.

Im Alleingang läuft solch ein Vorhaben 
jedoch nicht immer so reibungslos, davon 
weiß Axel Horn, Vorstandsmitglied des 
Bauverein der Elbgemeinden zu berich-
ten: Vor drei Jahren startete die Bauge-
nossenschaft im Zuge eines Neubaus in 
Lokstedt bereits mit einem Casharing-
Unternehmen ein Angebot mit Elektroau-
tos für 600 Wohneinheiten. Nach zwei 
Jahren wurde der Pilotversuch aufgrund 
der geringen Nachfrage allerdings wieder 
abgebrochen und als Ersatz ein konventi-
onelles Auto angeschafft. Auch sonst sei 
das Interesse eher verhalten. „Wir haben 
14.000 Wohnungen im Bestand und bis-
her gerade mal drei Anfragen zur E-Inf-
rastruktur“, so Horn.

Gleichwohl: „Wir sehen E-Mobilität als 
wichtiges Zukunftsthema“, sagt Horn. 
Schließlich gehöre zu einer Genossen-
schaft immer ein Generationenvertrag – 
und das schließe nachhaltiges Handeln 
mit ein. So stehen drei E-Smarts als 
Dienstwagen für die Mitarbeiter zur Ver-
fügung. Aber auch für die Mitglieder 
plant man, Ladepunkte für E-Autos ein-
zurichten. Schon weil die BVE inzwi-
schen mit 24 Blockheizkraftwerken Strom 
und Wärme für die Anwohner produziert. 
„An diesen Standorten könnten wir ver-
günstigt Strom abgeben, hier passt dann 
natürlich ein Konzept zur E-Mobilität 
sehr gut“, erklärt Horn. Mittelfristig plant 
er 10 bis 30 Prozent der Stellplätze der 
Neubauprojekte auch für E-Fahrzeuge 
einzurichten – und reserviert dafür schon 
mal jeweils einen Extra-Raum, der dann 
für einen zusätzlichen Hausanschluss für 
die Ladestation vorgerüstet wird. „Die 
Mehrkosten für den Anschluss pro Auto 
belaufen sich auf etwa 1.000 Euro im 
Vergleich zum herkömmlichen Tiefgara-
genplatz“, so Horn. Mit Ladebox und 
Schnellladesäule steigen die Kosten sogar 
auf 3.000 Euro. Für den Bestand warte 
man vorerst ab, „die Hürden sind hier 
einfach noch zu hoch“, so Horn. Schon 

Verwaltung von Grundeigentum heißt für uns Werte 
erhalten und mögliche Potentiale optimal ausschöpfen. 
Eine Tradition, auf die wir seit nunmehr 100 Jahren 
zurückblicken und der wir mit unserem Team von  
Fachleuten auch in Zukunft treu bleiben werden. 

Werte
Vertrauen 
Seriosität 

Tel. 040 32 91 91 | www.haueisen.de

Haueisen_84x125_0314.indd   2 11.02.14   08:49
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Bis es auf Hamburgs Straßen keine qualmenden Auspuffe mehr gibt,  
werden noch einige Jahre vergehen.
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die Leistungsfähigkeit der Anschlüsse 
reiche oft nicht aus. Das Know-how rund 
um die E-Mobilität kommt aus der  
technischen Abteilung des Bauvereins, 
„da haben wir uns über die Zeit einge
arbeitet.“  

Wie findet sich eine Einigung mit der 
Eigentümergemeinschaft und müssen 
alle zustimmen? Reicht die Leistungsfä-
higkeit des Stromanschlusses? Wer über-
nimmt die Kosten der Infrastruktur? Wie 
wird später der Verbrauch abgerechnet? 
Welches System ist zukunftsfähig? Das 
Thema E-Mobilität wirft für Grundei-
gentümer zahlreiche Fragen auf. „Wir  
sehen jedoch gerade  hier ein großes  
Potenzial“, sagt Kulus. Insbesondere die 
hochverdichteten Lagen mit intensiver 
Flächenkonkurrenz und starkem Ver-
kehrsdruck seien von einer kleinteiligen 
Eigentümerstruktur geprägt. „Es fehlen 
jedoch Anlaufstellen für diese Zielgrup-
pe“, so Kulus. Die könnte es in Hamburg 
vielleicht bald schon geben. Jedenfalls 
ist bereits ein Folgeprojekt zu den e-
Quartieren angedacht. „Hier wollen wir 
noch stärker auf die Bedürfnisse und 
Fragen der Wohnungswirtschaft einge-
hen“, erklärt Lindlahr. Schließlich gewin-
ne das Thema in der Branche weiter an 

Bedeutung. „Mit E-Mobilität können 
Vermieter und Investoren künftig Stand-
ortvorteile generieren“. Schon heute sei 
dies ein Aktivposten für die Vermark-
tung. Und in nicht allzu ferner Zukunft 

werde nicht das einzelne E-Auto be-
preist, sondern könne in neuen Ge-
schäftsmodellen als Paketlösung auch  
Bestandteil des Immobilienkaufs wer-
den, so seine Prognose.

  

 LEIPE 
IMMOBILIEN · IVD

Tel. 040 - 41 42 93 60
www.leipe-immobilien.de

Schlüterstraße 14
20146 HH-Rotherbaum

Denken Sie über den Verkauf Ihres 
Mehrfamilienhauses nach?
Wir beraten Sie hinsichtlich der Entscheidung, eine Immobilie 
zu halten oder die hohen Marktpreise jetzt zu nutzen und Ihr 
Mehrfamilienhaus zu verkaufen.

Diskret und erfolgreich!
In den letzten Jahren haben wir über 80 Mehrfamilienhäuser 
z.B. in Eimsbüttel, Eppendorf, Altona, St. Pauli, Barmbek, Wandsbek, 
Harvestehude sowie im Hamburger Umland verkauft.

Verlässlichkeit und Engagement
Die Vermittlung von Immobilien ist seit über 20 Jahren 

unser Kerngeschäft und wir haben Freude 
an dieser Herausforderung.

Ihr LEIPE IMMOBILIEN – Team

Über 20 Jahre Immobilien in Hamburg

Leipe_172x125_0617.indd   1 12.05.17   08:15
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Die Kombination von Carsharing und Elektromobilität bietet Potential, die Umwelt zu entlasten.
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…

… 

Fördermöglichkeiten im Überblick
1. Zuwendungen
Die Stiftung unterstützt bedürftige Grund-
eigentümerinnen und Grundeigentümer 
durch eine einmal jährlich gewährte Zuwen-
dung (in den letzten Jahren als sogenannte 
Weihnachtszuwendung ausgezahlt).

2. Übernahme der Mitgliedsbeiträge
Die Stiftung übernimmt für bedürftige 
Grundeigentümerinnen und Grundeigentü-
mer die Zahlung für die Mitgliedschaft im 
Grundeigentümer-Verband Hamburg.

3. Notwendige Instandsetzung
Die Stiftung fördert bedürftige Grundei-
gentümerinnen und Grundeigentümer bei 
der notwendigen Instandsetzung der von 
ihnen selbstgenutzten Gebäude bezie-
hungsweise Wohnungen. Hierzu gehören 
insbesondere die Instandsetzung der Bau-
substanz, die gesetzlich vorgeschriebene 
energetische Modernisierung und weitere 
gesetzlich vorgeschriebene Maßnahmen am 

Gebäude, wie etwa die Überprüfung und 
gegebenenfalls Erneuerung der Sielan-
schlussleitung oder erforderliche Ergänzun-
gen an der Frischwasserinstallation. Die För-
derung ist im Einzelfall auf 2.000 Euro 
beschränkt.

4. Altengerechter Umbau
Die Stiftung fördert bedürftige Grundei-
gentümerinnen und Grundeigentümer beim 
altengerechten Umbau der von ihnen 
selbstgenutzten Gebäude beziehungsweise 
Wohnungen. Hierzu gehören insbesondere 
der Umbau von Bädern und Sanitäranlagen, 
der Einbau einer Rampe oder anderer Vor-
richtungen, die den barrierefreien Zugang 
zur Wohnung ermöglichen, oder die Beseiti-
gung von Barrieren im Inneren der Woh-
nung. Die Förderung ist im Einzelfall auf 
10.000 Euro beschränkt.

Die Förderungen müssen jeweils schriftlich 
beantragt werden.

Fördervoraussetzungen
Stiftungszweck ist satzungsgemäß die zeit-
weilige oder lebenslängliche Unterstützung 
von alten und bedürftigen Hamburger 
Grundeigentümern. Bedürftigkeit liegt nach 
den aktuellen Förderrichtlinien unter fol-
genden Bedingungen vor:

- �Der beziehungsweise die Antragsteller ha-
ben das 61. Lebensjahr überschritten.

- �Das jährliche Bruttoeinkommen übersteigt 
bei Einzelpersonen 24.240 Euro und bei 
Paaren 39.792 Euro nicht.

- �Das Immobilieneigentum besteht aus-
schließlich aus einem Ein- oder Zweifami-
lienhaus beziehungsweise einer selbstge-
nutzten Eigentumswohnung.

- �Das sonstige Vermögen übersteigt einen 
Wert von 15.500 Euro nicht.

Weitere Informationen bekommen Sie beim 
Grundeigentümer-Verband Hamburg unter 
Tel.: 040 / 30 96 72 – 56  /  70.

Hilfe für Senioren
Auf die Frage, wie die Menschen im Alter 
wohnen wollen, ist die mit Abstand häu-
figste Antwort: „Weiter im eigenen Zuhau-
se.“ Die eigene Wohnung oder das eigene 

Haus liegt damit weit vor Alternativen wie 
stationären Pflegeeinrichtungen, betreu-
tem Wohnen oder Senioren-Wohngemein-
schaften. 
Auf der anderen Seite lassen früher oder 
später Kraft und Beweglichkeit nach, even-
tuell auch das Gedächtnis. Gegebenenfalls 
kann dann ein Pflegedienst helfen. Doch 
für das alltägliche Leben sind oft auch grö-
ßere oder kleinere Umgestaltungen an der 
Immobilie erforderlich. Es gibt vieles, was 
Senioren den Alltag erleichtern kann: von 
Treppenliften und ebenerdigen Duschen 
über rollstuhlgerechte Türen bis hin zu be-
sonderen Beschriftungen für Demenzer-
krankte und vieles mehr. Bei der Frage,  
was davon in welchem Fall sinnvoll ist, kön-
nen Vereine wie Barrierefrei Leben e.V.  
(Tel. 040 / 29 99 5609) oder die Alzheimer 
Gesellschaft (Tel. 040 / 68 91 36 25) Rat  
geben. 
Aber auch der Grundeigentümer-Verband 
kann einiges für seine Mitglieder tun: An 
erster Stelle ist hier die bautechnische Be-
ratung zu nennen. Architekten, Ingenieure 
und Techniker beraten bei Fragen der tech-
nischen Umsetzung oder prüfen Handwer-

kerangebote. Die Rechtsberatung kann  
Ihnen erläutern, welche Maßnahmen Sie 
bei einer Eigentümergemeinschaft alleine 
durchführen können und wo Sie gegebe-
nenfalls die Gemeinschaft einbeziehen 
müssen, etwa wenn Terrassen oder Balkone 
barrierefrei gestaltet werden sollen.
Natürlich sind altersgerechte Umbaumaß-
nahmen auch immer mit Kosten verbun-
den. Die Steuerberatung erläutert Ihnen, 
wie Sie das Finanzamt beteiligen können 
und in der Finanzierungsberatung, die der 
Grundeigentümer-Verband in Kooperation 
mit der IFB durchführt, können Sie sich 
zum Beispiel über die Fördermöglichkeiten 
informieren, die die Kreditanstalt für  
Wiederaufbau bietet, die eigene Pro
gramme für altersgerechtes Umbauen auf-
gelegt hat. 
Und gegebenenfalls kann auch die vom 
Grundeigentümer-Verband verwaltete Ot-
to-Ernst-Carl-Gauger-Stiftung helfen, der 
Stiftungszweck die „Unterstützung von al-
ten und bedürftigen Hamburger Grundei-
gentümern“ ist. Näheres zu den Förder-
möglichkeiten der Stiftung finden Sie 
unten.

Hamburger Grundeigentum 06 /201712

Auch im Alter in den eigenen vier Wänden:  
die Wunschvorstellung der meisten.
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Marktanalyse

Wohnungsmarkt:  
Kein Grund zur Panik!
Die Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums Ohmoor haben 
ihre jährliche Analyse des Wohnungsmarktes ohne überra-
schendes Ergebnis abgeschlossen: Sie stellten einen Mietan-
stieg im Rahmen der allgemeinen Preissteigerungsrate fest.

D as Gymnasium Ohmoor führt 
mittlerweile seit mehr als 30 Jah-
ren eine Untersuchung des Ham-

burger Wohnungsmarktes nebst Umland 
durch und prüft dabei auch die Preisent-
wicklung für Eigentumswohnungen in 
Hamburg. Das Ergebnis der Untersu-
chung wurde auf 
einer Pressekonfe-
renz im Hause des 
Mietervereins vor-
gestellt, bei der 
auch Vertreter der 
Wohnungswirtschaft 
geladen waren. Bei 
der Untersuchung 
wurden mehr als 
6000 Wohnungs-
angebote aus öffent-
lichen Wohnungs-
börsen ausgewertet. 
Die meisten Angebote stammten aus dem 
Immobilienportal Immonet und erstreck-
ten sich über das ganze Stadtgebiet Ham-
burgs sowie auf 6 Randkreise. 

Mit Spannung wurde das Ergebnis der 
Marktanalyse im Hinblick auf die Auswir-
kungen der seit dem 1. Juli 2015 in  
Hamburg geltenden Mietpreisbremse er-
wartet. Es stellte sich die Frage, ob die 
Mietpreise ungebremst auch in diesem 

Jahr angestiegen sind. Um es vorweg zu 
nehmen: Dies war nicht der Fall. Die 
Gymnasiasten stellten für das Hamburger 
Stadtgebiet eine Zunahme der Mietpreis-
angebote um 1,8 Prozent auf netto 12,68 
Euro pro Quadratmeter fest, wobei im 
Vorjahr eine Preissteigerung von 5,6  

Prozent in der Stu-
die ermittelt wor-
den war. Im Um-
land betrug der 
festgestellte Ange-
botspreis Euro 8,54 
pro Quadratmeter 
und bedeutet damit 
eine Verteuerung 
des Wohnraums um 
2,3 Prozent. Auch 
dieser Wert bleibt 
jedoch erheblich 
hinter der Steige-

rung der Angebotsmieten des Vorjahres 
von 7,3 Prozent zurück. Entgegen viel-
fach anders lautender Unkenrufe belegt 
die Studie nach Auffassung des Grundei-
gentümer-Verbandes, dass wohl jede Dis-
kussion über eine Verschärfung der Miet-
preisbremse überflüssig ist. Vielmehr 
zeigt die Entwicklung, dass sich Vermie-
ter an die Gesetzesvorgaben der Miet-
preisbremse halten und die Mieten auch 

ohne Verschärfung stark gebremst sind. 
Die im Rahmen der allgemeinen Preisstei-
gerungsrate befindlichen Mietpreisent-
wicklungen befinden sich auf einem nor-
malen Niveau, das keinen Anlass zur 
Beunruhigung bietet.

Die Studie der Schülerinnen und Schü-
ler belegt auch, dass in einkommensstär-
keren Stadtteilen die Mietpreisangebote 
im Durchschnitt höher liegen. Dies gilt 
beispielsweise für die Hafencity, Rother-
baum und Harvestehude, wo im Schnitt 
Mietpreise von 17,00 Euro verlangt wer-
den. Im Gegensatz dazu gibt es allerdings 
auch 18 Stadtteile, in denen die Quadrat-
metermiete bei einer Neuvermietung un-
ter 10,00 Euro liegt. Auch günstigerer 
Wohnraum ist daher in Hamburg zu be-
kommen. 

Nicht nur bei den Wohnungsmieten, 
sondern auch bei den Verkaufspreisen für 
Eigentumswohnungen setzte sich der 
Trend eines Preisanstiegs fort. Im Ham-
burger Westen betragen in den beliebten 
Stadtteilen entlang der Elbe beispielswei-
se die Verkaufsangebotspreise zum Teil 
mehr als 6000 Euro pro Quadratmeter. 
Dieselben Preise sind bei den Verkaufs-
angeboten in der Nähe des Hamburger 
Zentrums festzustellen.

Obwohl die Studie des Gymnasiums 
Ohmoor letztlich ihre Erkenntnisse aus 
Angebotspreisen und nicht aus tatsäch-
lich gezahlten Mieten erzielt, spiegelt sie 
einen bundesweiten Trend gerade in 
Großstädten wider, wonach die durch-
schnittlichen Mietpreise weiter steigen.

Ulf Schelenz
Fachanwalt für Miet- und WEG-Recht 
Grundeigentümer-Verband Hamburg 
www.grundeigentuemerverband.de

Wirtschaft & Politik

Wir vermitteln Ihr Zinshaus zu einem äußerst 
attraktiven Kaufpreis. Zügige, vertrauliche Abwicklung.
Zuverlässig, hanseatisch

IVD VHH EEK

Unser Firmensitz 
im Heine-Haus

Immobilienmakler und
Grundstücksverwaltungen seit 1913

Jungfernstieg 34 · 20354 Hamburg
Peter Berge 040/35 75 88-17
Winfried Lux 040/35 75 88-61

www.richardgrossmann.de

3434

Angesichts einer Steigerung 
der Angebotspreise im  

Rahmen der allgemeinen 
Verbraucherpreise ist der  

Ruf nach schärferer  
Regulierung unverständlich.
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MEHRFAMILIENHAUS GESUCHT!
In Hamburg, Berlin und Kiel zum Eigenerwerb. Unabhängig von 

Zustand und Baujahr ab 8 Einheiten. 

ta@hansereal.de · Mobil: 0176-64214826  
www.hansereal.de

Hansereal_0916.indd   1 09.08.16   09:47

Wohnraumvermietung 
immer zum günstigen 

Festpreis € 795,-
bester & persönlicher Service! 

beste & geprüfte Mieter!

Standorte: Innenstadt – 
Alstertal – Nordheide

Direktinfo: 040 – 63 30 50 60 
info@fairmieter-service.de 
www.fairmieter-service.de

FairmieterService_0617.indd   1 24.04.17   15:10

Vermittlung · Verwaltung
Haustechnik · Planung

Ehrenbergstr. 54 · HH-Altona

Reparaturbedürftiges Zinshaus  
oder Baugrundstück in der 

Metropolregion Hamburg zum  
Kauf gesucht

Tel. 040 / 41 33 05 43

BauWerkHH_40x30_0116.indd   1 08.12.15   07:59

 Das sagt Haus & Grund-Präsident Warnecke zu den Positionen  
zur Entwicklung des ländlichen Raums: 

„Der ländliche Raum muss auch für jüngere, arbeitende Menschen wieder attraktiver 
werden. Die Digitalisierung der Arbeitswelt kann dabei helfen. Voraussetzung ist, dass 
der ländliche Raum an schnelle Datenleitungen angebunden wird. Ergänzend müsste 
der Umbau und die Modernisierung vorhandener Gebäude steuerlich gefördert  
werden: Die Kosten dafür müssen sofort in vollem Umfang geltend gemacht werden 
können.“

Zu 1: „260 Millionen Euro stehen für Stadtumbauprogramme zur Verfügung. Damit können 
Altbauten saniert, gesichert und abgerissen werden. Förderfähig ist neben Neubau, Modernisie-
rung und Bildung von Wohneigentum auch die Schaffung von barrierefreiem Wohnraum. Das 
Programm „Altersgerechter Umbau“ der KfW muss konsequent verstetigt werden. Darüber 
hinaus wollen wir den Erwerb von Bestandsbauten durch Familien im ländlichen Raum mit 
Zuschüssen fördern.“

Zu 2: „Der Bund muss beim Verkauf öffentlicher Grundstücke und Gebäude Vorbild sein. Wir 
wollen eine Änderung des Gesetzes über die Bundesanstalt für Immobilienaufgaben zugunsten 
der kommunalen Belange. Der Bund muss die Kommunen finanziell so ausstatten, dass diese 
eine nachhaltige Bodenvorrats- und Liegenschaftspolitik gestalten können. Wir halten die 
Senkung der Baunebenkosten für unbedingt erforderlich.“

Michael Groß MdB SPDFo
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Parteien zum Städtebau

Eigentümer vor der Wahl
Auch in diesem Monat setzen wir unsere Reihe im Vorfeld der Wahl zum 19. Deutschen Bundes-
tag am 24. September fort. Dieses Mal wurden die Parteien CDU, SPD, DIE LINKE, Bündnis 90/
Die Grünen und FDP zum Themenkomplex Städtebau befragt.

1. � Wir haben einen extrem hohen Anteil an großen Wohnungen. Die Haushalte werden jedoch immer kleiner. Vor allem in länd-
lichen Räumen stehen immer mehr große Wohnungen leer. Sie sind irgendwann nicht mehr nutzbar. Der langfristige wirt-
schaftliche Schaden ist enorm. Wie kann dieser Entwicklung entgegengesteuert werden?

2. �Bezahlbares Bauland ist überall rar. Hier könnte auch der Bund eine Menge tun – angefangen bei Regelungen in den Grund-
stückskaufverträgen der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben, aber auch bei der Schaffung von Rahmenbedingungen. 
Welche Pläne gibt es dazu in Ihrer Partei?

Zu 1: „Auf einigen regionalen Wohnungsmärkten macht sich der Wandel von Wirtschaft und 
Demografie bemerkbar. Die erforderlichen Anpassungen in der Stadtentwicklung sind selten 
wirtschaftlich. Auch Umbau oder Nutzungsänderung bedürfen einer rentablen Perspektive. Die 
Bundesregierung unterstützt diesen Prozess durch das „Stadtumbauprogramm“. CDU und CSU 
haben sich erfolgreich für dessen Aufstockung im Bundeshaushalt auf jährlich 260 Millionen 
Euro eingesetzt. Daran wollen wir anknüpfen.“

Zu 2: „Beim Wohnungsbau geht es voran, aber immer noch zu schwach. Neben der unzureichen-
den Förderung des sozialen Wohnungsbaus durch einige Länder bereitet uns das zu geringe 
Wohnungsangebot für Normalverdiener in Ballungsregionen Sorgen. Eine steuerliche Förderung 
hat in der Vergangenheit stets zu spürbaren Erfolgen geführt. Daher sollte das auch künftig das 
bevorzugte Förderinstrument sein. Die Grundstücke des Bundes dürfen bereits für Zwecke des 
sozialen Wohnungsbaus billiger abgegeben werden.“

Marie-Luise Dött MdB CDUFo
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Wollen Sie ihr

ZinShauS verkaufen?

www.edgarwessendorf.de

rohde@edgarwessendorf.de · www.edgarwessendorf.de
Tel. 040 / 360 916 916 · Fax: 040 / 37 35 65

Deichstraße 29 · 20459 Hamburg

 für unsere kunden sind wir laufend auf der Suche nach  
Mehrfamilienhäusern in hamburg. Profitieren Sie von der zurzeit  

sehr hohen nachfrage auf dem hamburger Zinshausmarkt. 
Gern stehen wir ihnen für eine vertrauliche Beratung sowie eine  
für Sie kostenlose und unverbindliche Bewertung zur verfügung.

ihr Zinshausexperte in unserem haus ist herr hannes rohde.

Zu 1: „Unser Ziel sind gleichwertige Lebensverhältnisse und Perspektiven für die Bevölkerung im 
ländlichen Raum. Wir wollen Abwanderung durch eine andere Wirtschafts- und Strukturpolitik 
entgegensteuern. Das positive Beispiel des Wallmeroder Modells zeigt, wie Ortskerne kleiner 
Gemeinden auch für junge Familien attraktiv gestaltet werden können. Den bestehenden 
Umbaubedarf wollen wir durch öffentliche Förderung unterstützen, dies gilt insbesondere für 
den altersgerechten Umbau.“

Zu 2: „Je knapper das Bauland, umso wichtiger ist der Umgang mit Flächen in öffentlichem 
Eigentum. Der Bund verkauft seine Grundstücke derzeit grundsätzlich nach Höchstpreisgebot. 
Dies bekämpfen wir seit Jahren. Wir setzen uns stattdessen für eine Konzeptvergabe sowie eine 
verbilligte Abgabe an Kommunen ein. Wir wollen zudem das Vorkaufsrecht der Länder und 
Kommunen stärken und favorisieren eine Abgabe in Erbbaupacht.“

Caren Lay MdB DIE LINKEFo
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Zu 1: „Eine abgestimmte regionale Entwicklung vermeidet den ruinösen Wettlauf um Baugebiete. 
In ländlichen Räumen ohne Zuzug ist die Innenentwicklung vordringlich. Es gilt, Gebäude im 
Ortskern barrierefrei und bedarfsgerecht umzubauen. Modulare Grundrisse, die mit der Zeit 
angepasst werden können, sind besonders nachhaltig. Die KfW-Förderung für Barriereabbau 
wollen wir deutlich erhöhen und mit Barriereabbau im Wohnumfeld ergänzen.“

Zu 2: „Bei entsprechendem städtebaulichen oder wohnungspolitischen Bedarf sollen die 
Grundstücke des Bundes verbilligt an die Kommunen abgegeben werden. Dazu wollen wir das 
Gesetz über die Bundesanstalt für Immobilienaufgaben ändern. Mit den neuen „urbanen 
Gebieten“ im Baurecht können Grundstücke besser ausgenutzt werden, das Bauen wird hier 
durch den geringeren Grundstücksanteil deutlich günstiger.“

Chris Kühn MdB Bündnis 90/Die Grünen
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Zu 1: „Große Wohnungen können umgebaut und neu aufgeteilt werden. Denkbar wäre auch ein 
aktiveres Belegungsmanagement der Wohnungsbaugesellschaften. Das heißt, es werden 
Umzugsketten auch innerhalb der Bestände organisiert. Man könnte Belegungsrechte übertrag-
bar ausgestalten: Wenn bezahlbare Angebote im Quartier/Stadtteil neu gebaut werden, erlaubt 
ein aktives Belegungsmanagement der Wohnungsbaugesellschaft und der kommunalen Seite die 
Übertragung des Belegungsrechts auf die neue Wohnung. Zeitlich und regional begrenzt kann 
der „Kauf von Belegungsrechten“ helfen.“

Zu 2: „Durch ein strategisches Flächenmanagement (Baulückenmobilisierung, Innenentwicklung, 
Konversion) können weitere Flächenreserven mobilisiert werden. Interimsnutzungen sind 
einfacher zu ermöglichen. Bürobauten etwa entsprechen heute oft nicht mehr den Anforderun-
gen und könnten für Wohnzwecke genutzt werden. „Speckgürtelgrundstücke“ sind als Flächen-
reserve zu betrachten. In urbanen Räumen können Nachverdichtungsprogramme und Baulü-
ckenkataster genutzt werden. Bebauungsplan-Umnutzungsverfahren sind zu vereinfachen, 
wenn zum Beispiel Gewerbegebiete in Mischgebiete umgewandelt werden sollen.“

Dr. Hermann Otto Solms, FDP-Präsidium
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Die Sanierungsrate

Das unbekannte Wesen 
Im „Energiekonzept für eine umweltschonenende, zuverlässige 
und bezahlbare Energieversorgung“ hat die damalige Bundes-
regierung im September 2010 die klimapolitischen Ziele für 
das Jahr 2050 festgeschrieben. 

K limaneutral sollen die Gebäude 
2050 sein. „Dafür ist die Verdop-
pelung der energetischen Sanie-

rungsrate von jährlich etwa einem Pro-
zent auf zwei Prozent erforderlich“, heißt 
es in dem Papier. Das war die Geburts-
stunde einer Parole, die bis heute in den 
Medien, von Politikern und von den  
unterschiedlichsten Lobbyorganisationen 
eifrig zitiert wird. Und die so löchrig ist 
wie ein Schweizer Käse: Sowohl der  
Begriff „Sanierungsrate“ als auch die 
propagierten Zahlen sind mehr als frag-
würdig.

Es war einmal eine Studie …
Im Zeitraum 2005 bis 2008 haben das In-
stitut für Wohnen und Umwelt und das 
Bremer Energie Institut den energetischen 
Zustand von rund 7.500 Gebäuden, also 
0,5 Promille des Gesamtbestandes an 
Wohngebäuden, unter die Lupe genom-
men. Dabei wurden vier Einzelmaßnah-
men – Dämmung Außenwand, Dämmung 
Dach/Obergeschossdecke, Dämmung Fuß-
boden/Kellerdecke und Fenstererneue-
rung – ermittelt, nach einem Schlüssel 
gewichtet und so eine Gesamtmodernisie-
rungsrate errechnet. Sie belief sich auf 
knapp ein Prozent.

In die viel zitierte Sanierungsrate fand 
also zum einen überhaupt nur ein Teil  
der möglichen energetischen Sanie-
rungsmaßnahmen Eingang. Die Erneue-
rung von Heizungsanlagen beispielsweise 
blieb komplett außen vor. Dabei sind ge-
rade die Einsparpotentiale dieser Maß-
nahme völlig unstrittig. Darüber hinaus 
sagt diese Rate überhaupt nichts zur Kli-
maeffizienz und zur CO

2-Einsparung aus. 
Zum anderen sind mittlerweile rund zehn 
Jahre seit der Erhebung der Daten ver-
gangen. Eine Fortschreibung der Studie 
gab es nicht. Die Annahme, dass die ak-

tuelle Sanierungsrate auf Grundlage der 
in der Studie verwendeten Definition 
nach wie vor bei einem Prozent pro Jahr 
liegt, entbehrt jeder Grundlage.

Viele reden mit. Nicht alle wissen, 
worüber sie reden.
Doch einmal in der Welt hat sich die For-
derung nach einer Verdoppelung der ein-
prozentigen Sanierungsrate völlig ver-
selbständigt. Dabei weiß manch einer, der 
sie weiterverbreitet, nicht, was dahinter 
steckt. Beispielsweise wird die Parole im-
mer mal wieder vom Zentralverband des 
Deutschen Handwerks veröffentlicht. 
„Unter Sanierungsrate / -quote versteht 
man den prozentualen Anteil der jährlich 
sanierten Gebäude am Gesamtgebäude-
bestand“, definiert ein Sprecher auf 
Nachfrage. Um die Maßnahmen konkret 

zu definieren, sei der ZDH der falsche  
Ansprechpartner, aber man sei sich 
grundsätzlich einig, dass alle Maßnah-
men, welche die Energieeffizienz verbes-
sern, gemeint seien. Beim Deutschen 
Energieberater-Netzwerk lautet die Defi-
nition ein wenig anders: „Gemeint ist, 
dass jährlich zwei Prozent des Gebäude-
bestandes durch Heizungserneuerung, 
Wärmedämmung und andere Energieef-
fizienzmaßnahmen so saniert werden 
soll, dass die Gebäude nach der Sanie-
rung klimaneutral sind. Die zweiprozen-
tige Sanierungsrate ist notwendig, um bis 
2050 einen klimaneutralen Gebäudebe-

stand in Deutschland zu haben.“ Zwei 
große Organisationen, die beide direkt 
und intensiv mit dem Thema energeti-
sche Sanierung zu tun haben. Beide ge-
hen von einer falschen Definition aus.

An anderer Stelle ist die Problematik 
bekannt. „Die Annahme einer jährlichen 
Sanierungsrate von einem Prozent ist 
bestenfalls eine Stützgröße. Aber im 
Prinzip wissen wir nicht, was wir tun. Wir 
wissen nicht, welche Einsparpotenziale 
wir in welchen Zeiträumen erreichen. Wir 
wissen nicht, welche Förderinstrumente 
wie gut wirken“, sagt Ralph Henger vom 
Institut der deutschen Wirtschaft. Das 
Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und 
Raumforschung hat ebenfalls den Finger 
in die Wunde gelegt: „Insgesamt bleibt 
festzuhalten, dass die viel zitierte Sanie-
rungsrate in ihrer jetzigen Form kaum als 
politische Zielvorgabe geeignet ist.“

Fallrückzieher im Bundesbauministerium
Kein Wunder, dass die Frage, was denn 
die Sanierungsrate sei, auch mehrfach 
den Verantwortlichen in der Bundesre-
gierung gestellt wurde. Im Januar 2017 
erklärte Staatssekretär Florian Pronold, 
ebenfalls Bundesbauministerium, auf An-
frage des Grünen-Abgeordneten Christi-
an Kühn: „Für den Begriff Sanierungs-
quote beziehungsweise Sanierungsrate 
gibt es allerdings keine einheitliche Defi-

nition; insoweit liegt entsprechendes 
Zahlenmaterial nicht vor.“ Pronold kün-
digte eine Neuauflage der IWU-Studie an. 
Die Ergebnisse der nach einem modifi-
zierten Verfahren durchgeführten Befra-
gungen von Wohngebäudeeigentümern 
sollen nach IWU-Angaben Ende 2017 
vorliegen.

Eva Neumann 
Haus & Grund Deutschland

www.hausundgrund.de

Blinde Fensterscheiben?
Schmutz oder Feuchtigkeit zwischen den Thermopenscheiben?

Wir reinigen zwischen der Verglasung!
Freecall: 0800/ 5889788 - www.isolierglassanierung.eu

Glassanierung Worms - Auguststr. 42 - 26121 Oldenburg

Worms_84x30_0217.indd   1 29.12.16   11:38

Lifestyle Atriumhaus 
Barrierefreies Wohnen mit Stil. 
www.lifestyle-atriumhaus.de 

LifestyleAtriumhaus.indd   1 24.03.15   12:52

Wirtschaft & Politik

Das sagt Haus & Grund-Präsident Kai Warnecke:

„Genau diejenigen politischen Verantwortlichen, die vor gut sechs Jahren die Forderung 
nach einer Verdoppelung der jährlichen Sanierungsrate in die Welt gesetzt hatten, haben 
sich mittlerweile still und heimlich von ihr verabschiedet. Das haben nur leider nicht alle 
Akteure mitbekommen.“
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Vortrag in der Universität

Vermietung in der WEG 
Bei der Vermietung von Eigentumswohnungen treffen verschiedene Rechts
verhältnisse aufeinander. Prof. Dr. Arnold Lehmann-Richter von der Hochschule 
für Wirtschaft  und Recht brachte mit seinem Vortrag Klarheit in das Geflecht.

T rotz oder auch gerade wegen eines 
dieses Mal sehr spezifischen The-
mas lockte die zwölfte Vortragsver-

anstaltung des Grundeigentümer-Verban-
des  Mitglieder und interessierte Gäste  
zahlreich in das Hauptgebäude der Ham-
burger Universität. Viele davon waren si-
cherlich unmittelbar von der Thematik 
Betroffene – sei es selbst als Vermieter ei-
ner Eigentumswohnung, sei es als Selbst-
nutzer in einer Eigentümergemeinschaft, 
in der auch vermietet wird. Dies hatte 
auch der Referent eingeplant. 

In einem einführenden Abschnitt skiz-
zierte er kurz die grundlegende Situation 
bei der Vermietung von Eigentums
wohnungen, bei der drei unterschiedliche 
Rechtsverhältnisse aufeinandertreffen (sie-
he Grafik), deren Regelungen sich nicht 
vollständig decken. Den größeren Teil des 
Vortrags widmete Lehmann-Richter dann 
den daraus entstehenden Schwierigkeiten 

anhand von Beispielen, die er allgemein-
verständlich und unterhaltsam präsentier-
te. Auch zahlreiche Zwischenfragen aus 
dem Publikum griff der erfahrene Dozent 
gekonnt auf. Zu konkreten Fragen gab er 
auch konkrete Antworten, zeigte dabei 
aber gleichzeitig auch immer die dahinter-
liegende allgemeine Problematik auf.  

Die Beteiligung war so rege, dass nach 
etwa zwei Stunden Heinrich Stüven 
schließlich mit dem Hinweis auf die anste-
hende Rückfahrt des Referenten nach Ber-
lin das Ende der Veranstaltung einleiten 
musste. Den Zuhörern, deren Informati-
onsbedürfnis noch nicht gestillt war, gab 
er dabei den Hinweis mit auf den Weg, 
ihre Fragen auch an die Rechtsberatung 
des Verbandes zu richten. Wer darüber hi-
naus den Vortrag von Prof. Lehmann-
Richter noch einmal nachlesen möchte, 
findet die Folien unter 
 www.grundeigentuemerverband.de.

Kleine Bauvorhaben.  
          Großartig gelöst.

Ob Umbauten, Anbauten oder Sanierungen: Vertrauen 
Sie auf die Erfahrung und Professionalität von AUG.PRIEN.

Wir beraten Sie gern: 
040 771 25 - 240
www.augprien.de

AugPrien_0716.indd   1 11.07.16   10:15

Wirtschaft & Politik

Testaments-Beratung 

In der Mai-Ausgabe berichteten wir bereits ausführlich über 
gemeinnützige Nachlassgestaltung. Wenn auch Sie darüber 
nachdenken, in Ihrem Testament eine gemeinnützige Insti-
tution zu bedenken, so haben Sie noch die Möglichkeit, sich 
in der Sprechstunde, die die BürgerStiftung Hamburg in Ko-
operation mit dem Grundeigentümer-Verband im Juni kos-
tenfrei zu diesem Thema anbietet, beraten zu lassen. Fach-
kundige unabhängige Juristinnen und Juristen geben 
vielfältige praktische Anregungen zur wirksamen sinnstif-
tenden und gemeinnützigen Nachlassgestaltung und den 
Vorteilen im Steuerrecht und beantworten Ihre diesbezügli-
chen Fragen.

Die Beratungen finden statt in der Hauptgeschäftsstelle 
des Grundeigentümer-Verbandes, Glockengießerwall 19,  
6. OG. Eine Anmeldung unter Tel. 040 / 30 96 72 0 zu den 
üblichen Geschäftszeiten ist erforderlich.

Termine
Dienstag, 
6. Juni, 15 bis 17 Uhr
Dienstag, 
13. Juni, 15 bis 17 Uhr
Dienstag, 
20. Juni, 15 bis 17 Uhr

Prof. Dr. Lehmann-Richter 
trug nicht nur interessant 
vor, sondern hörte auch 
aufmerksam den Fragen 
aus dem Publikum zu.

5

Die Ausgangssituation 

Vermietender  
Eigentümer

Mieter

Übrigen Eigentümer 

Mietvertrag 

“WEG-
Vertrag” 

???

Drei Rechtsverhältnisse treffen bei der Vermietung 
einer Eigentumswohnung aufeinander.
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Neues aus Karlsruhe

Enthaftungserklärung
Der Bundesgerichtshof setzt mit einem Beschluss vom  
16. März 2017 (IX ZB 45/15) seine Rechtsprechung zu  
den Auswirkungen der Enthaftungserklärung nach § 109 
Abs. 1 Satz 2 Insolvenzordnung (InsO) auf den Wohn-
raummietvertrag des (Insolvenz-)Schuldners fort. 

D er BGH war nun mit den Auswir-
kungen der Enthaftungserklä-
rung auf die von dem Mieter ge-

leistete Kaution befasst und hatte über 
folgenden Sachverhalt zu befinden: Das 
Verbraucherinsolvenzverfahren war über 
das Vermögen des Mieters (= Schuldners) 
am 19. Oktober 2012 eröffnet und ein 
Treuhänder bestellt worden. Dieser  
gab am 24. De-
zember 2012 ge-
genüber dem Ver-
mieter der Wohnung 
des Schuldners eine 
Enthaftungserklä-
rung ab. Das In
solvenzverfahren 
wurde mit dem Be-
schluss vom 22. 
April 2014 aufge-
hoben. Der Miet-
vertrag über die Wohnung des Schuld-
ners endete am 31. Juli 2014 und der 
Vermieter zahlte die Kaution nebst Zin-
sen auf ein Anderkonto des Treuhänders, 
welcher sogleich bei Gericht die Anord-
nung der Nachtragsverteilung über die-
ses Guthaben beantragte. Dieser Antrag 
war ohne Erfolg, denn der Anspruch des 
Schuldners auf die Mietkaution gehört, 
wenn der Insolvenzverwalter eine Ent-
haftungserklärung nach § 109 Abs. 1 Satz 
2 InsO abgegeben hat, nicht mehr zur In-
solvenzmasse. In die Insolvenzmasse fällt 
nach § 35 Abs. 1 InsO das gesamte Ver-
mögen des Schuldners, das ihm zur Zeit 
der Eröffnung des Verfahrens gehört und 
das er während des Verfahrens erlangt. 

Der Anspruch auf Rückzahlung einer 
Mietkaution entsteht bereits mit der Ent-
richtung der Kaution an den Vermieter. 
Er begründet ein Anwartschaftsrecht, das 
im Insolvenzverfahren über das Vermö-
gen des Mieters auch zur Insolvenzmasse 
gehört. Gegenstände der Masse können 
vom Insolvenzverwalter freigegeben wer-
den mit der Folge, dass der Insolvenz
beschlag endet und der Schuldner die  
Verwaltungs- und Verfügungsbefugnis 
wiedererlangt. Der Insolvenzverwalter 
kann das nach § 108 Abs. 1 InsO mit Wir-
kung für die Insolvenzmasse fortbeste-
hende Mietverhältnis über die Wohnung 

des Schuldners allerdings nicht 
nach § 109 Abs. 1 Satz 1 InsO kündigen. 
Er kann jedoch erklären, dass Ansprü-
che, die nach Ablauf der dort bestimmten 
Kündigungsfrist fällig werden, nicht im 
Insolvenzverfahren geltend gemacht 
werden können (§ 109 Abs. 1 Satz 2 InsO). 
Dadurch soll der Schuldner vor der  
drohenden Obdachlosigkeit geschützt 

werden, wenn der 
Mietvertrag ge-
kündigt würde, um 
die Mietkaution für 
die Masse zu ver-
einnahmen. Zu-
gleich sollte der In-
solvenzverwalter 
weiterhin die Mög-
lichkeit haben, die 
Masse von Belas-
tungen aus dem 

Mietverhältnis freizustellen. 
Die Wirkung der Enthaftungserklä-

rung des Insolvenzverwalters oder Treu-
händers nach § 109 Abs. 1 Satz 2 InsO 
beschränkt sich nach der neueren Recht-
sprechung des BGH allerdings nicht mehr 
nur darauf, dass 
die Insolvenzmas-
se für die nach  
Ablauf der Kün
digungsfrist fällig 
werdenden Ver
bindlichkeiten aus 
dem Mietverhält-
nis nicht mehr haf-
tet. Vielmehr geht 
mit dem Wirksam-
werden der Erklä-
rung die Verfügungs- und Verwaltungs-
befugnis betreffend das Mietverhältnis 
über die Wohnung des Schuldners in vol-
lem Umfang vom Verwalter wieder auf 
den Schuldner über. Der Vermieter hat 
deshalb nach diesem Zeitpunkt eine Kün-
digung an den Schuldner zu richten, für 
eine Klage gegen den Vermieter auf Aus-
zahlung eines nach der Enthaftungser-
klärung entstandenen Nebenkostengut-
habens fehlt dem Insolvenzverwalter die 
Prozessführungsbefugnis und die Kündi-
gungssperre des § 112 Nr. 1 InsO verliert 
ihre Geltung. Mit dem Wirksamwerden 

der Enthaftungser-
klärung scheidet 

auch der Anspruch des 
Schuldners auf Rückzahlung 

einer Mietkaution bis zur gesetzlich zu-
lässigen Höhe (§ 551 Abs. 1, Abs. 3 Satz 4 
BGB) aus der Insolvenzmasse aus. Die mit 
der Erklärung nach § 109 Abs. 1 Satz 2 
InsO verbundene Freigabe erstreckt sich 
auf dasjenige Vermögen des Schuldners, 
das der weiteren Durchführung des Miet-
vertrags zuzuordnen ist. 

Vom Insolvenzbeschlag frei werden 
deshalb insbesondere alle mietvertragli-
chen Forderungen des Schuldners, die 
erst nach dem Zeitpunkt des Wirksam-
werdens der Enthaftungserklärung ent-
stehen. Dazu ist nach dem Sinn und 
Zweck der Mietkaution der Anspruch auf 
Rückzahlung zu zählen, denn ein  
Anspruch auf Rückzahlung der Kaution 
besteht nur, wenn der Schuldner auch 
nach der Freigabe des Mietverhältnisses 
seine mietvertraglichen Pflichten erfüllt, 
insbesondere die geschuldete Miete samt 
Nebenkosten zahlt und die Mietsache 
nach der Beendigung des Mietverhältnis-
ses in vertragsgemäßem Zustand zurück-

gibt. Erst dadurch 
erlangt das Recht 
des Schuldners an 
der Kaution seinen 
endgültigen Wert. 
Deshalb ist es ge-
rechtfertigt, dass 
mit der Freigabe des 
Miet verhältnisses 
auch der Anspruch 
auf Rückzahlung 
der Kaution aus 

dem insolvenzbefangenen Vermögen 
ausscheidet, soweit es sich um eine Kau-
tion im gesetzlich zulässigen Rahmen 
handelt.

Matthias Scheff 
Rechtsanwalt 

Grundeigentümer-Verband Hamburg 
www.grundeigentuemerverband.de

Recht & Steuern
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… in die Insolvenzmasse, 
wenn der Insolvenzverwalter 
das Mietverhältnis aus dem 

Insolvenzverfahren insgesamt 
freigegeben hat.

Der Anspruch auf Rück
zahlung der Kaution entsteht 
bei Beginn des Mietverhält-
nisses und fällt jedenfalls 

dann nicht mehr …
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Wohnungseigentum

Wozu dient eine Tiefgarage?
Erstaunlich häufig wird diese Frage gestellt, so auch in einem 
Verfahren vor dem Amtsgericht Hamburg-Wandsbek und in 
zweiter Instanz vor dem Landgericht Hamburg, Entscheidung 
vom 17. Juni 2015, 318 S 167/14.

D ie Beklagtenseite war hier eine 
Eigentümergemeinschaft, die im 
Rahmen einer Eigentümerver-

sammlung die Errichtung eines Fahrrad-
ständers auf einem Tiefgaragenstellplatz 
genehmigt hatte und einem Eigentümer 
dort die Aufstellung zweier Elektrofahr-
räder gestattet hatte.

Damit nicht einverstanden war jedoch 
der Kläger, der von einer teilungsord-
nungswidrigen Zweckentfremdung aus-
ging und damit vor dem Amtsgericht 
Hamburg-Wandsbek Erfolg hatte. 

Begründet wurde dies damit, dass die 
Genehmigung der installierten Fahrrad-
ständer der Teilungserklärung widerspre-
che. Ein Stellplatz sei nach dem Wortsinn 
wie auch nach den Definitionen der  
Garagenverordnung und der Hamburger 

Bauordnung zum Abstellen von Kraft-
fahrzeugen bestimmt und nicht zur  
Befestigung eines Fahrradständers und 
Aufstellen von Fahrrädern.

Die Berufung der Beklagten vor dem 
Landgericht hatte keinen Erfolg, die Ent-
scheidung ist rechtskräftig.

Das Landgericht hat dazu ausgeführt, 
dass die beschlossene Genehmigung 
nicht den Grundsätzen ordnungsgemä-
ßer Verwaltung entsprochen hat, da in 
der Teilungserklärung die Flächen als 
„Tiefgaragenstellplatz“ bezeichnet sind 
und dies nach dem Wortlaut sowie dem 
Sinn so zu verstehen ist, dass diese Flä-
chen als Abstellplatz für Kraftfahrzeuge 
dienen sollen.

Abzustellen ist bei der Auslegung auf 
den Wortlaut und den Sinn. Ergebnis 

muss danach sein, dass eine Tiefgarage 
dem Abstellen von Kraftfahrzeugen 
dient, hilfreich können bei dieser Ausle-
gung auch die Regelungen der Garagen-
verordnung sowie der Hamburger Bau-
ordnung sein. 

Der Vortrag der Beklagten, dass am 
Tiefgaragenstellplatz Sondereigentum 
begründet worden sei, führt ebenfalls 
nicht zu einem anderen Ergebnis, da 
auch der Gebrauch des Sondereigentums 
den Grenzen der Zweckbestimmung un-
terliegt. In der Teilungserklärung war 
dort unter dem Titel „Instandhaltung 
Sondereigentum“ geregelt, dass Gemein-
schafts-flächen (Abstellflächen für Kraft-
fahrzeuge) nicht zu Lagerzwecken ver-
wandt beziehungsweise zweckentfremdet 
werden dürfen.

Zu berücksichtigen war außerdem, 
dass aufgrund des baulichen Eingriffs in 
den im Gemeinschaftseigentum stehen-
den Boden der Tiefgarage die Genehmi-
gung der Nutzung durch einen Mehr-
heitsbeschluss nicht möglich war. 

Stefan Engelhardt 
Rechtsanwalt 

Sozietät Roggelin & Partner 
www.roggelin.de

Recht & Steuern

Jetzt online 
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www.grundeigentuemerverband.de 

Der Grundeigentümer-Verband Hamburg  
sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt

eine/n Volljuristen/in  

Ihre Kernaufgabe ist die Beratung unserer Ver-
bandsmitglieder. Für diese Tätigkeit  

sollten Sie umfassende Kenntnisse im Immo
bilienrecht sowie Erfahrung im Umgang  

mit der EDV vorweisen.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an:

Grundeigentümer-Verband Hamburg 
z. Hd. Herrn Flomm 

Glockengießerwall 19 · 20095 Hamburg

Unter der Rufnummer 040 / 30 96 72-0 steht Ihnen Herr 
Flomm für weitere Informationen zur Verfügung.
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Maklerrecht

Wirksame  
Reservierungsvereinbarung 
Unterbreitet der Makler dem Kunden auf dessen Anfrage nach 
Reservierung ein individuelles Angebot, nämlich Reservierung 
für 30 Tage gegen Zahlung einer verfallbaren Reservierungs
gebühr, und nimmt der Kunde dies an, kommt die Reservie-
rungsvereinbarung wirksam zustande (LG Hamburg, Urteil  
vom 06. Januar 2017).

Sachverhalt:
Der klagende Makler weist der beklagten 
Kundin ein Objekt nach, das später von 
dem Beklagten erworben wird. Im Vor-
feld des Kaufes bat die Beklagte den 
Makler um eine Reservierung des Objekts 
mit folgenden Worten: „Da Frau X… das 
Haus abgöttisch liebt, wäre sie bereit, 
eine verfallende Reservierungsgebühr zu 
zahlen, ohne den Ausgang der Finanzie-
rungsanfrage zu kennen…“. Der Makler 
antwortete: „Bedingung ist, dass eine  
Reservierungsgebühr von 10 Prozent der 
Courtage – Kaufpreis: 830.000 Euro – 
6,25 Prozent, nämlich 5.000 Euro auf 
mein Konto …  gezahlt wird. Im Falle ei-
nes Kaufs wird die Summe mit der fälli-
gen Maklercourtage verrechnet. Sollte 
der Kauf in den nächsten 30 Tagen nicht 
zu Stande kommen, gelten die 5.000 
Euro als verfallen.“ 

Der Kaufvertrag wurde 40 Tage später 
beurkundet, nachdem der Verkäufer den 
Kaufpreis auf Verlangen der Beklagten 
um 20.000 Euro und der Makler die Pro-
vision um 10.000 Euro nachgelassen hat-
te. Die Provision wird von der Beklagten 
bezahlt; die Reservierungsgebühr hinge-
gen nicht. 

Entscheidung:
Das Amtsgericht Hamburg-Altona gibt 
der Klage des Maklers auf Zahlung der 
Reservierungsgebühr statt. Das Landge-
richt Hamburg weist die Berufung der 
Beklagten zurück.

Das Landgericht führt aus, dass die 
Reservierungsvereinbarung nicht form-

bedürftig gewesen sei. Die in der Recht-
sprechung angenommene Grenze von 10 
bis 15 Prozent der üblichen Maklerprovi-
sion werde vorliegend nicht erreicht. Dass 
die Beklagte aufgrund weiterer Umstän-
de unangemessen unter Druck gesetzt 
wurde, ist nach Auffassung des Gerichts 
nicht dargetan. Im Gegenteil war es die 
Beklagte, die ausdrücklich eine Reservie-
rung gegen Zahlung einer verfallbaren 
Reservierungsgebühr verlangte.

Für die Behauptung der Beklagten, 
dass der klagende Makler die Vereinba-
rung „für eine Vielzahl von Verträgen 
vorformuliert“ habe, gäbe es keine hin-
reichende Grundlage. Dafür genüge ins-
besondere nicht, dass der Kläger die  
Höhe der Reservierungsgebühr mit circa 
10 Prozent der Courtage angegeben und 
sich damit an der Rechtsprechung orien-
tiert hat. 

Die Reservierungsvereinbarung ist 
nach der Entscheidung des Landgerichts 
auch nicht nach § 138 BGB nichtig. Zum 
Zeitpunkt des Abschlusses der Reservie-
rungsvereinbarung verfügte der Kläger 
über einen Alleinauftrag. Mit der Verein-
barung der Reservierungsgebühr war 
zwar nicht ausgeschlossen, dass der Ver-
käufer in dieser Zeit selbst einen Interes-
senten finden würde und an diesen ver-
äußert hätte. Die Wahrscheinlichkeit 
einer anderweitigen Veräußerung im Re-
servierungszeitraum war aber erheblich 
gesenkt.  Die Beauftragung eines Maklers 
hatte gerade das Ziel, sämtliche die Ver-
äußerung vorbereitenden Schritte auf ei-
nen Dritten zu verlagern. Die Beklagte 

hatte mit der Reservierungsvereinbarung 
keine hundertprozentige, jedoch eine 
überwiegende Sicherheit erlangt. 

Auch bei einem qualifizierten Allein-
auftrag bleibt nach Ansicht des Landge-
richts im Übrigen die Abschluss- und 
Entscheidungsfreiheit des Verkäufers er-
halten. Allenfalls könne sich der Verkäu-
fer gegenüber dem Makler schadenser-
satzpflichtig machen; im Verhältnis zum 
Kaufinteressenten gehe der Verkäufer 
hingegen keine Verpflichtung ein. 

Fazit:
Das Landgericht Hamburg hat in erfreuli-
cher Deutlichkeit und Sorgfalt herausge-
arbeitet, dass der Reservierungsvertrag 
nach wie vor individuell wirksam verein-
bart werden kann. Nach den insbesonde-
re in jüngster Zeit ergangenen und be-
sprochenen Gerichtsentscheidungen war 
der Eindruck vermittelt worden, eine  
Reservierungsvereinbarung könne nicht 
mehr wirksam vereinbart werden. In allen 
zur Entscheidung stehenden Fällen han-
delte es sich jedoch stets um in Formular-
verträgen oder AGB vereinbarte Reservie-
rungsvereinbarungen. 

Eine individuelle Reservierungsverein-
barung ist, soweit sie die Voraussetzun-
gen der eventuellen Formbedürftigkeit 
nach § 311b BGB berücksichtigt, nach wie 
vor durchaus möglich und zulässig.  Wie 
das Landgericht Hamburg zutreffend 
ausführt, hat auch bei Vorliegen eines 
Makler-Allein-Auftrages zwischen Makler 
und Verkäufer die Maklerleistung einen 
(gewissen) Wert für den Kunden. Ergän-
zend zu den Ausführungen des Landge-
richts Hamburg ist auf die Entscheidung 
des OLG Stuttgart, NJW-RR 1996, S. 822, 
hinzuweisen, wo es wie folgt heißt: „Ihre 
Leistung (Anm.: gemeint ist die Makler-
leistung) hat für den Kunden auch dann 
einen gewissen Wert, wenn dem Verkäu-
fer daneben die Möglichkeit bleibt, das 
Objekt auch in Eigenregie zu veräußern, 
zumal dies in der Praxis nur selten der 
Fall sein wird.“ 

Ricarda Breiholdt 
Fachanwältin für Miet- und WEG-Recht 

Breiholdt & Voscherau Immobilienanwälte
www.breiholdt-voscherau.de

Recht & Steuern
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Bundesfinanzhof

Einheitlicher 
Erwerbsgegenstand 
Ob beim Kauf ein erst zu bebauendes Grundstück und  
das noch nicht existierende Gebäude einen einheitlichen 
Erwerbsgegenstand bilden, entscheidet über die Höhe der 
vom Käufer zu zahlenden Grunderwerbsteuer.

W enn der Käufer eines zum 
Zeitpunkt des Erwerbs unbe-
bauten Grundstücks vom Ver-

käufer vorgeschrieben bekommt, wie er 
das Grundstück später zu bebauen hat, 
der Käufer aber völlig frei in der Wahl 
der Baufirma ist, dann liegt kein einheit-
liches Vertragswerk vor. Das Finanzamt 
darf damit die Grunderwerbsteuer nur 
auf den unbebauten Grund und Boden, 
nicht aber auf das noch nicht existieren-
de Gebäude erheben. Das hat der Bun-
desfinanzhof mit Urteil vom 6. Juli 2016 
(Az. II R 5/15) entschieden und damit ein 
Urteil des Finanzgerichts Rheinland-
Pfalz gekippt. Im vorliegenden Fall hatte 

ein Ehepaar im Mai 2009 ein Grund-
stück der Stadtwerke-AG Mainz erwor-
ben. Entsprechend den Vorgaben der 
Veräußerin mussten die Erwerber zuvor 
einen Bauvorschlag erstellen lassen, 
welcher neben dem Bebauungsplan auch 
den Anforderungen eines Gestaltungs-
handbuches entsprechen sollte. Der 
Bauvorschlag wurde genehmigt und 
dann der Kaufvertrag geschlossen. Dar-
in verpflichteten sich die Eheleute, un-
verzüglich nach Besitzübergang und 
Erteilung der Baugenehmigung bezie-
hungsweise Freigabe des Bauvorhabens 
mit der Errichtung der Bauwerke und 
Nebenanlagen zu beginnen und diese 

innerhalb von 24 Monaten in einem 
Zuge bezugsfertig zu erstellen. Eine 
Verpflichtung, ein bestimmtes Unter-
nehmen mit der Errichtung des Gebäu-
des zu beauftragen, enthielt der Kauf-
vertrag nicht. Einen Monat später 
schlossen die Eheleute mit einer von ih-
nen ausgewählten Firma einen Bau
errichtungsvertrag. Das Finanzamt be-
trachtete das Grundstück als nach den 
Grundsätzen über den einheitlichen Er-
werbsgegenstand in bebautem Zustand 
erworben, bezog die Bauerrichtungs-
kosten anteilig in die Bemessungs-
grundlage der Grunderwerbsteuer und 
setzte diese in Höhe von 8.100 Euro fest. 
Das Ehepaar verlangte eine Herabset-
zung der Grunderwerbsteuer auf 2.900 
Euro. Der BFH erklärte die Nachzah-
lungsforderungen des Finanzamtes an 
die Hauseigentümer für unwirksam und 
verwies den Fall zurück zum Finanzge-
richt. Das muss nun entscheiden, ob die 
beauftragte Baufirma zum Zeitpunkt 
des Grundstücksverkaufs zur Veräu-
ßererseite gehört hat. In diesem Fall hät-
te der Käufer das anteilige und bebaute 
Grundstück erworben und die Kosten 
der Bauerrichtung müssten bei der Fest-
setzung der Grunderwerbsteuer berück-
sichtigt werden. Somit sei dann die Kla-
ge der Eigentümer abzuweisen.  

Mein Ratgeber 
rund ums Dach
64 Seiten kompaktes Wissen für  
alle Bauherren und Renovierer.

>  Effiziente Heizkostenersparnis

>  Schutz vor Sommerhitze

>  Gesunde Nachhaltigkeit

>  Staatliche Dämmprämie

>  Dauerhafte Dachsicherheit

Alle Informationen unter
www.ratgeberdach.de

GRATIS
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? Der Wohnungseigentümer 
der Erdgeschosswohnung 

hat vor fünf Jahren seine 
Terrasse ohne Genehmigung 
vergrößert. Da er die große 
Terrasse inzwischen viel 
intensiver nutzt, möchten wir 
anderen Eigentümer, dass er 
die von ihm zusätzlich verleg-
ten Platten wieder entfernt.  
Können wir das verlangen? 

Leider wird es jetzt nicht mehr möglich sein, 
den Eigentümer der Erdgeschosswohnung  
auf Beseitigung der Platten in Anspruch zu 
nehmen, da dieser sich darauf berufen kann, 
dass der Beseitigungsanspruch verjährt ist. 
Der Anspruch auf Beseitigung einer nicht 
genehmigten baulichen Veränderung verjährt 
in der Regelverjährungsfrist von drei Jahren. 
Diese Frist beginnt am Ende des Jahres zu 
laufen, in dem die bauliche Veränderung 
vorgenommen worden ist und die übrigen 
Eigentümer Kenntnis davon erlangt haben. 
Wenn der Beseitigungsanspruch verjährt ist, 
hat die Gemeinschaft aber grundsätzlich die 
Möglichkeit, die Platten auf eigene Kosten zu 
beseitigen. Der Eigentümer der Erdgeschoss­
wohnung muss in dem Fall also dulden, dass 
von ihm eigenmächtig verlegte Platten auf 
Kosten der Gemeinschaft wieder entfernt 
werden. 

? Mein Nachbar und Mitei-
gentümer hat in seine 

Wohnung eine Dunstabzugs
anlage einbauen lassen und 
das Dunstabzugsrohr so 
verlegt, dass ich auf meiner 
Terrasse jetzt täglich  durch 
intensive Küchengerüche 
beeinträchtigt werde. Ich 
denke deshalb, er hätte diese 
Maßnahme nicht ohne meine 
Zustimmung durchführen 
dürfen. Da die anderen Woh-
nungseigentümer nicht betrof-

fen sind, würde ich gern von 
Ihnen wissen, ob die Gemein-
schaft verpflichtet ist, den 
Rückbau zu verlangen?

Es ist richtig, dass Ihr Nachbar nicht 
berechtigt gewesen ist, die von ihm 
vorgenommene bauliche Veränderung ohne 
Ihre Zustimmung durchzuführen, wenn Sie 
durch die Gerüche beeinträchtigt werden. 
Leider haben Sie dennoch keinen Anspruch 
darauf, dass die Gemeinschaft einen 
Beseitigungsanspruch geltend macht. Ob 
eine Wohnungseigentümergemeinschaft 
einen Miteigentümer auf Beseitigung einer 
unzulässigen baulichen Veränderung in 
Anspruch nimmt, steht allein im Ermessen 
der Gemeinschaft. Wenn die Gemeinschaft 
nicht tätig werden möchte, kann aber 
grundsätzlich jeder einzelne Eigentümer  
die Wiederherstellung des ursprünglichen 
Zustandes verlangen.  Sie können den 
Anspruch also auch allein gegenüber  
dem Miteigentümer geltend machen. 

? Ich besitze eine Eigen-
tumswohnung. Mein 

Nachbar hat vor vielen Jahren 
zwischen unseren Terrassen 
eine Trennwand aus Holz 
gebaut. Eine Genehmigung  
hat es dafür nie gegeben, die 
Trennwand hat aber nieman-
den gestört. Nun muss er die 
Trennwand instand setzen.  
Da es die ursprünglichen  
Teile nicht mehr gibt, will er 
die Wand jetzt vergrößern.  
Darf er das?

Nein, Ihr Nachbar ist nicht berechtigt, die  
von ihm vorgenommene bauliche Verände­
rung nachträglich zu verändern. Wenn der 
Anspruch der Gemeinschaft auf Beseitigung 
einer ohne entsprechende Genehmigung 
durchgeführten baulichen Veränderung 
verjährt ist, führt dies lediglich dazu, dass  
der Eigentümer die von ihm geschaffene 
bauliche Veränderung  nicht mehr beseitigen 
muss. Sie gibt ihm jedoch nicht das Recht, 
den von ihm geschaffenen Zustand 
nachträglich  zu verändern. Das gilt  

selbst dann, wenn das Bauwerk inzwischen 
Mängel aufweist und baugleiche Teile für  
die Instandsetzung nicht mehr im Handel 
erhältlich sind. Sollte Ihr Nachbar also  
die von ihm beabsichtigte Veränderung 
vornehmen, könnten Sie oder die Gemein­
schaft den Rückbau verlangen.

? Ich habe vor kurzem eine 
Eigentumswohnung ge-

kauft. Jetzt habe ich erfahren, 
dass der Verkäufer meiner 
Wohnung vor einem Jahr das 
Wohnzimmerfenster zu einer 
Terrassentür umgebaut hat. 
Der Verwalter teilte mit, dass 
der Verkäufer das überhaupt 
nicht gedurft habe und ver-
langt nun von mir, dass ich  
die Tür wieder entferne und 
den ursprünglichen Zustand 
herstelle. Bin ich dazu ver-
pflichtet?

Als Erwerber einer Eigentumswohnung sind 
Sie nicht verpflichtet, eine vom Verkäufer 
durchgeführte bauliche Veränderung zu 
beseitigen. Wenn ein Eigentümer eigenmäch­
tig eine bauliche Veränderung vornimmt und 
die Wohnung anschließend verkauft, kann  
der Erwerber nicht auf Wiederherstellung  
des ursprünglichen Zustandes in Anspruch 
genommen werden. Eine Haftung des 
Erwerbers für bauliche Veränderungen  
des Rechtsvorgängers  als sogenannter 
Handlungsstörer scheidet aus, weil Wieder­
herstellungsansprüche aus einer Handlungs­
störung nicht auf den Erwerber als Sonder­
rechtsnachfolger übergehen. Nur derjenige, 
der gehandelt hat, ist zur Beseitigung gemäß 
§ 1004 BGB verpflichtet. Der Erwerber haftet 
auch nicht als sogenannter Zustandsstörer. 
Da es sich um eine bauliche Veränderung am  
Gemeinschaftseigentum handelt, könnte die 
Wiederherstellung des ursprünglichen 
Zustandes nur von der Gemeinschaft 
vorgenommen werden, sofern der Verkäufer 
nicht mehr in Anspruch genommen werden 
kann. Sie als Erwerber des betroffenen 
Sondereigentums sind deshalb nur ver­
pflichtet, die Wiederherstellung des 
ursprünglichen Zustandes durch die 
Gemeinschaft zu dulden.

Fragen & Antworten 

Beseitigungsansprüche
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Geschäftsstellen
Grundeigentümer-Verband Hamburg  
Glockengießerwall 19, 20095 Hamburg 

Öffnungs- und Beratungszeiten unter: 
Tel.: 040 / 309 67 20 · Fax: 040 / 32 13 97 
www.grundeigentuemerverband.de

Hamburg-Bergedorf 
Neuer Weg 54, 21029 Hamburg 
Tel.: 040 / 724 72 73 · Fax: 040 / 721 19 52

Formularverkauf und Mitgliedsangelegenheiten  
Montag und Freitag 9.00 – 14.00 Uhr 
Dienstag und Donnerstag 9.00 – 17.00 Uhr 

Persönliche Rechtsberatung 
Dienstag und Donnerstag 17.00 – 19.00 Uhr

Bau-, Energie- und Finanzierungsberatung: 
Termine bitte telefonisch erfragen oder unter 
www.grundeigentuemer-bergedorf.de, Anmeldung 
erforderlich.

Hamburg-Blankenese 
Erik-Blumenfeld-Platz 7, 22587 Hamburg 
Tel.: 040 / 866 44 90 · Fax: 040 / 866 35 90 

Formularverkauf und Mitgliedsangelegenheiten  
Montag – Donnerstag 9.00 – 12.00 Uhr 
Mittwoch 14.00 – 16.00 Uhr

Persönliche Rechtsberatung 
Mittwoch 17.00 – 18.00 Uhr

Hamburg-Harburg-Wilhelmsburg 
Am Soldatenfriedhof 8, 21073 Hamburg, 
Tel.: 040 / 77 41 44 · Fax: 040 / 76 75 20 30

Formularverkauf und Mitgliedsangelegenheiten  
Montag – Donnerstag 9.00 – 13.00 Uhr 
Montag 14.00 – 16.00 Uhr, 
Dienstag und Donnerstag 14.00 – 18.00 Uhr

Persönliche Rechtsberatung 
Montag und Mittwoch 9.00 – 12.00 Uhr 
Dienstag und Donnerstag 16.00 – 18.00 Uhr

Bauberatung 
Jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat 
10.00 – 12.00 Uhr

Hamburg-Rahlstedt 
Schweriner Straße 27, 22143 Hamburg 
Tel.: 040 / 677 88 66 · Fax: 040 / 677 23 13

Formularverkauf und Mitgliedsangelegenheiten 
Montag, Mittwoch und Freitag 9.00 – 14.00 Uhr 
Dienstag und Donnerstag 15.00 – 20.00 Uhr

Persönliche Rechtsberatung 
Dienstag 17.20 – 20.00 Uhr 
sowie n. Möglichkeit Donnerstag 17.20 – 20.00 Uhr

Bau-, Steuer-, Finanzierungs-, Wertermittlungs-, 
Verkaufs- und Gartenberatung, Mediation: 
Termine bitte telefonisch erfragen oder unter 
www.hug-rahlstedt.de.  
Alle Beratungen nur nach Vereinbarung.

Hamburg-Sasel 
Saseler Chaussee 193, 22393 Hamburg 
Tel.: 040 / 601 05 35 · Fax: 040 / 601 05 84

Formularverkauf und Mitgliedsangelegenheiten  
Montag bis Donnerstag 9.00 – 12.00 Uhr 
und 13.00 – 17.00 Uhr 
Freitag 9.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 15.00 Uhr

Persönliche Rechtsberatung 
Dienstag 19.00 – 21.00 Uhr

  �Mietpreisbremse
von Dr. Carsten Brückner, 1. Auflage 2015, 
ISBN 978-3-939787-73-0

Seit mittlerweile zwei Jahren gibt es die 
Mietpreisbremse.  Ab Juni 2015 begannen 
die Bundesländer mit der Einführung. In-
zwischen sind über 300 Städte und Ge-
meinden betroffen, das Hamburger Stadt-
gebiet komplett. 
Dass die Mietpreisbremse die von der  
Politik gewünschten Ziele erreicht hat 
oder noch erreichen wird, ist eher un-
wahrscheinlich. Sicher ist allerdings, dass 
Vermieter  sich auf sie einstellen müssen. 
Die vorliegende Broschüre soll den Um-
gang mit der Mietpreisbremse erleichtern,
Zweifelsfragen darstellen und Lösungen 
anbieten. Mit den  über 60 Beispielen fin-
det sich der Leser in seiner konkreten Situ-
ation sofort wieder.

14,00 Euro für Mitglieder und  
14,95 Euro für Nichtmitglieder.

  �Das Eigenheimer-Lexikon
Von Stefan Walter und Dr. Kai H. Warnecke, 
1. Auflage 2010, ISBN 978-3- 939787-36-5

Rund um das eigene Haus treten immer 
wieder Fragen auf. Diese Fragen will das 
Eigenheimer-Lexikon beantworten. In 
mehr als 250 Stichworten von A wie Ab-
fallgebühren bis Z wie Zweitwohnungs-
steuer findet der selbstnutzende Haus
eigentümer alles Wissenswerte. Ein 
nützlicher Ratgeber für viele Fragen, die 
sich im Laufe der Zeit stellen. Das Lexikon 
bietet einen Einstieg in oftmals unüber-
sichtliche Rechtsgebiete und richtet sich 

gerade an den ju-
ristischen Laien.

12,00 Euro für 
Mitglieder und  
12,95 Euro für 
Nichtmitglieder.

  �Der Ehevertrag des Immobilienei-
gentümers

Von Bernhard F. Klinger (Herausgeber), 
Florian Enzensberger, Stephan Konrad, 
Joachim Mohr, 2. Auflage 2011, ISBN 
978-3-939787-41-9

Dieser Ratgeber gibt Antworten auf alle 
Fragen rund um den Ehevertrag des Im-
mobilieneigentümers. Mit vielen Extra-
tipps, wie zum Beispiel: „Was ist ein  
Ehevertrag?“ Zugewinngemeinschaft, Gü-
tertrennung und –gemeinschaft, Verein-
barungen zum Versorgungsausgleich,  
Regelungen zum Hausrat, steuerliche Aus-
wirkungen des Güterstandes, Gestaltun-
gen zur Pflichtteilsreduzierung, Eheverträ-
ge mit Auslandsberührung.

9,20 Euro für Mitglieder und  
9,95 Euro für Nichtmitglieder.

Alle Bücher und Broschüren sind er-
hältlich in unserem Grundeigentümer-
Verbandshaus, Glockengießerwall 19, 
20095 Hamburg, in unserem Online-
Shop unter www.grundeigentuemer-
verband.de oder können mit dem 
nachstehenden Coupon bestellt wer-
den. (Bei Versand jeweils zzgl. Ver-
sandkosten.)

Fachliteratur 

Mit uns sind Sie immer 
aktuell informiert !  

Hiermit bestelle ich oben angekreuzte Fachliteratur / en.

                             
Name, Vorname		  Mitgliedsnummer

                             
Firma

                             
Straße, Hausnummer

                        
 

     
PLZ	 Ort	 Telefon

 
Datum, Unterschrift

FAX-Bestellung	 040 / 32 65 06

Bitte füllen Sie das Bestellformular
in Druckbuchstaben aus!

Verband & Vereine
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E twa 200 Gäste waren der Einla-
dung gefolgt und so dauerte es 
eine ganze Weile, bis alle Hände 

geschüttelt und alle Präsente in Empfang 
genommen waren. Mit einigen Minuten 
Verspätung begrüßte daher Torsten 
Flomm, der auf der Delegiertenversamm-
lung  am 15. Mai zu Stüvens Nachfolger 
als Vorsitzender des Grundeigentümer-
Verbandes Hamburg gewählt worden 
war, die Anwesenden und übergab dann 
an Hamburgs ersten Bürgermeister Olaf 
Scholz. 

Dessen Anwesenheit zeigte schon, 
welche Bedeutung Heinrich Stüven dem 
Grundeigentümer-Verband im Laufe sei-
ner Tätigkeit erarbeitet hat und so wür-
digte Scholz ihn in seinem Grußwort 
auch als meinungsstarken und durchset-
zungsfähigen Vertreter der Hamburger 

Haus- und Grundbesitzer. Tatsächlich hat 
Stüven es verstanden, die Kontakte zu  
Medien und anderen gesellschaftlichen 
Organisationen zu intensivieren und  
den Grundeigentümer-Verband fest in 
der öffentlichen Meinung der Hansestadt 
zu verankern.

Mit Alexander Röder, Hauptpastor von 
St. Michaelis, folgte ein Redner, der einen 
anderen Aspekt von Stüvens Wirken wi-
derspiegelte. Gemeinsam initiierten die 
beiden vor zehn Jahren die Vortragsreihe 
zu Fragen von Ethik und Moral in der Ge-
sellschaft, die längst einen festen Termin 
im Jahreskalender der Hamburger Grund-
eigentümer darstellt. Auch die Vortrags-
reihe in der Universität wurde von Stü-
ven ins Leben gerufen. Ebenso das 
Weihnachtsmärchen im Ohnsorg-Theater 
in Verbindung mit der Spendensamm-

Fo
to

: J
en

ki
ns

 F
ot

og
ra

fie

Wir sagen  
Tschüss 

Nach 13 Jahren als Vorsitzender und insgesamt fast 30 Jahren Tätigkeit für  
den Grundeigentümer-Verband Hamburg ging Heinrich Stüven nun in den 
Ruhestand. Zum Abschied gab es am 19. Mai einen Empfang im Kuppelsaal  
des Hotel Hafen Hamburg.
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Der Journalist und Fernsehmoderator Heiner Bremer war 2007 der erste Redner  
bei der Vortragsreihe zu Fragen von Ethik und Moral in der Gesellschaft.
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lung für die Stiftung phönikks, die vom 
Krebs betroffene Familien unterstützt. 
Diesen Blick über das alltägliche Bera-
tungsgeschäft und die reine Interessen-
vertretung hinaus wird sich der Grundei-
gentümer-Verband sicherlich erhalten. 

Schließlich verlieh Dr. Kai Warnecke, 
Präsident des Zentralverbandes Haus & 
Grund Deutschland, Heinrich Stüven die 
goldene Ehrennadel des Zentralverban-
des, insbesondere für seine Verdienste 
um die Finanzen der Organisation. Das 
Amt als Schatzmeister von Haus & Grund 
wird Stüven denn auch noch weiterfüh-
ren. In seiner Rede verwies Warnecke auf 
die Sonderrolle des Grundeigentümer-

Verbandes Hamburg innerhalb der Orga-
nisation von Haus & Grund, eine Son
derrolle die Stüven stets bewahrt hat. 
Kooperieren, wo es möglich und sinnvoll 
ist, gleichzeitig aber eigene Positionen 
verteidigen, wo nötig – dies war eine der 
Handlungsleitlinien nicht nur gegenüber 
Berlin.

Natürlich ließ es sich der scheidende 
Vorsitzende nicht nehmen, auch selbst 
das Wort zu ergreifen. In seiner Dankes-
rede ließ er verschiedene Stationen seiner 
Laufbahn Revue passieren, die ihn vom 
Bauernhof in der Lüneburger Heide über 
eine Lehre als Einzelhandelskaufmann 
und ein Jurastudium auf dem zweiten 
Bildungsweg bis an die Spitze des Grund-
eigentümer-Verbandes führte. Aber er 
gab den Zuhörern auch mahnende Worte 
mit auf den Weg und forderte auf zu Re-
spekt gegenüber der Politik und einer 
freien Presse, wichtigen Stützpfeilern ei-
ner demokratischen, liberalen Gesell-
schaft. Eine Gesellschaft für die Heinrich 
Stüven sich stets eingesetzt hat, durch 
sein Engagement für das (Grund-)Eigen-
tum, das individuelle Freiheit sichert,  
und für ein Rechtssystem, das für den 
einzelnen Bürger ebenso gilt, wie für 
staatliche Organe und das alle gleich be-
handelt. Dieser Haltung wird sich der 
Grundeigentümer-Verband auch weiter-
hin verpflichtet fühlen.

Dr. Dorothee Stapelfeldt, Senatorin für Stadtentwicklung und Wohnen, der neue Vorsitzende des 
Grundeigentümer-Verbandes, Torsten Flomm, St. Michaelis-Hauptpastor Alexander Röder und 

Hamburgs Erster Bürgermeister Olaf Scholz (von links) lauschen gemeinsam mit Heinrich Stüven 
dem Grußwort des Zentralverbandspräsidenten Dr. Kai Warnecke (nicht im Bild).
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Dienstag, 6. Juni 2017 (15.00 Uhr)
Grundeigentümer-Verbandshaus, 6. OG, 
Glockengießerwall 19 
„Testamentsberatung“
BürgerStiftung Hamburg. Beratung zur ge-
meinnützigen Nachlassgestaltung (weitere 
Termine siehe auch Seite 17). Nur nach vor-
heriger Terminvergabe unter Tel.  040 / 30 96 
72 0. 

Dienstag, 6. Juni 2017 (18.30 Uhr) 
Geschäftsstelle Harburg, Am Soldaten
friedhof 8 
„Nachbarrecht“
Haus- und Grundbesitzerverein Harburg-
Wilhelmsburg. „Was Sie wissen sollten – 
Rechtslage zur Zaunhöhe, Überwuchs, Über-
hang und Lärm und mehr.“ Vortrag von RAin 
Carolin Duijn, Syndika beim Grundeigentü-
mer-Verband Hamburg. Anmeldung unter 
Tel. 040 / 77 41 44. 

Mittwoch, 14. Juni 2017 (14.00 Uhr)
Abfahrt Bahnhof Harburg 
„Auge in Auge mit den Giganten“
Haus- und Grundbesitzerverein Harburg-
Wilhelmsburg. Bustour durch den Hafen  
mit Tourenbegleiter und Essen. Preis pro Per-
son 46,00 Euro. Anmeldung / Bezahlung in 
der  Geschäftsstelle Harburg, Am Soldaten
friedhof 8; nähere Informationen unter  
Tel. 040 / 77 41 44.. 

Mittwoch, 14. Juni 2017 (18.00 Uhr)
Grundeigentümer-Verbandshaus, Glocken-
gießerwall 19, 7. OG
„Die eigene Immobilie barrierefrei 
gestalten“ 
Haus-, Wohnungs- und Grundeigentümer-
verein von Eppendorf, St. Pauli, Klostertor, 
Hoheluft und Gr. Borstel. Informationsver-
anstaltung mit Vortrag von Dipl.-Ing. Cars-
ten Kröger, Technischer Berater im Hambur-
ger EnergieBauZentrum.

Donnerstag, 15. Juni 2017 (10.00 Uhr)
Geschäftsstelle Harburg, Am Soldaten
friedhof 8  
„Bautechnische Beratung“
Haus- und Grundbesitzerverein Harburg-
Wilhelmsburg. Bautechnische Beratung von 
10.00 bis 12.00 Uhr. (Abweichend diesen 
Monat am dritten Donnerstag des Monats). 
Info unter Tel. 040 / 77 41 44. 

Mittwoch, 21. Juni 2017 (14.00 Uhr)
Grundeigentümer-Verbandshaus, 6. OG, 
Glockengießerwall 19
„Energieberatung“
Grundeigentümer-Verband Hamburg. Ener-
gieberatung in Kooperation mit dem Ener-
gieBauZentrum. Nur nach vorheriger Ter-
minvergabe unter Tel. 040 / 359 058 22.

Mittwoch, 21. Juni 2017 (19.00 Uhr)
Geschäftsstelle Rahlstedt, Schweriner  
Straße 27
„Mein Mieter zahlt nicht …  
Was tun?“
Haus- und Grundeigentümerverein Ham-
burg-Rahlstedt. Arbeitskreis. Anmeldung 
unter Tel.  040 / 677 88 66, Kosten für Mit-
glieder 12 Euro, für Gäste 24 Euro.

Sonntag, 25. Juni 2017 (10.30 Uhr)
Residenz an der Mühlenau, Reichsbahn
straße 20 
„Hat das Einfamilienhaus in Ham-
burg eine Zukunft?“
Haus- und Grundbesitzer-Verein zu Ham-
burg-Eidelstedt. Brunch zum 125jährigen 
Bestehen des Vereins mit Vortrag von RA 
Torsten Flomm, Vorsitzender des Grundei-
gentümer-Verbandes. Kosten 5 Euro pro 
Person, Anmeldung nur persönlich in der 
Kieler Straße 713. 

Mittwoch, 12. Juli 2017 (19.00 Uhr)
Geschäftsstelle Rahlstedt, Schweriner  
Straße 27
„WEG-Reparaturen“
Haus- und Grundeigentümerverein Ham-
burg-Rahlstedt. Wer bestimmt, was ge-
macht wird? Arbeitskreis. Anmeldung unter 
Tel. 040 / 677 88 66, Kosten für Mitglieder  
12 Euro, für Gäste 24 Euro.

Ausfall von Beratungen / 
Änderung Öffnungszeiten 
In der Geschäftsstelle Am Soldatenfriedhof 8 
entfällt am 21. Juni die Rechtsberatung. 

Am Freitag, den 7. Juli ist wegen der auf-
grund des G20-Gipfels zu erwartenden Ver-
kehrsbehinderungen die Rechtsberatung in 
der Hauptgeschäftsstelle zwischen 9.00 und 
12.00 Uhr auch telefonisch zu erreichen. 

Die aktuellen Beratungszeiten der Ge
schäftsstellen und der Ortsvereine erfahren 
Sie unter www.grundeigentuemerverband.
de (siehe auch Seite 23).

Weitere Informationen auch unter Tel. 
040 / 30 96 72-0, Fax: 040 / 32 65 06 oder  
direkt in der Hauptgeschäftsstelle: Glo-
ckengießerwall 19, 20095 Hamburg.

Veranstaltungen Seminar-Vorschau 2017

2. Halbjahr
Nachfolgend finden Sie die Seminar-Vorschau 
für die Mitglieder des Grundeigentümer-Ver-
bandes Hamburg für das zweite Halbjahr 2017.

12. September, 17.00 Uhr bis ca. 19.00 Uhr  

Grundzüge des Wohnungseigentums-
rechts

Grundeigentümer-Verband,  
Glockengießerwall 19

13. September, 17.00 Uhr bis ca. 19.00 Uhr  

Dauerbrenner und Neuheiten in der Ge-
werberaummiete

Grundeigentümer-Verband,  
Glockengießerwall 19

20. September, 17.00 Uhr bis ca. 19.00 Uhr  

Verwalter, Wohnungseigentümer, Ver-
waltungsbeirat. Wer darf was?

Grundeigentümer-Verband,  
Glockengießerwall 19

11. Oktober, 17.00 Uhr bis ca. 19.00 Uhr  

Vorsorge für den Krankheits- und Ster-
befall und Grundzüge des Erbrechts

Grundeigentümer-Verband,  
Glockengießerwall 19

9. November, 9.00 Uhr, Ganztagsseminar 

Wohnungseigentum aktuell

REICHSHOF Hamburg, Kirchenallee 34 – 36

14. November, 17.00 Uhr bis ca. 19.00 Uhr  

Welchen Mietzins darf ich nehmen?

Grundeigentümer-Verband,  
Glockengießerwall 19

22. November, 17.00 Uhr bis ca. 19.00 Uhr  

Ende gut, alles gut! – Die rechtssichere 
Beendigung von Mietverhältnissen

Grundeigentümer-Verband,  
Glockengießerwall 19

28., 29. und 30. November,  
17.00 Uhr bis ca. 20.30 Uhr  

Praxis der Zinshausverwaltung

Grundeigentümer-Verband,  
Glockengießerwall 19

Alle Seminare werden in unseren nächsten  
Heften ab Juli 2017 ausführlich beschrieben. 
Das entsprechende Anmeldeformular mit den 
Zahlungsbedingungen und Preisen werden wir 
ebenfalls im Juli-Heft veröffentlichen.
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Wenn Sie Interesse an einer dieser Reisen haben, setzen Sie sich gern mit Frau Marion Kruck, Tel.: 040 / 30 96 72 14, Fax: 040 / 32 65 06,  
E-Mail: kruck@grundeigentuemerverband.de in Verbindung.

Kultur und anmutige Landschaft – die Toskana 
mit ihrer Hauptstadt Florenz ist eine der 
schönsten Regionen Italiens. Wir wohnen in 
Florenz in sehr guter Lage zu allen Sehenswür-
digkeiten. Unter sachkundiger Führung lernen 
wir die Kunstschätze in den Uffizien kennen, 
wir staunen über den Dom mit seiner gewalti-
gen Kuppel. Unsere Stadtspaziergänge führen 
uns zu herrlichen Plätzen und prächtigen Pa-
lazzi. In stillen Gassen sind noch immer traditi-
onelle Kunsthandwerker tätig. Ein Abendspa-
ziergang führt uns zur Ponte Vecchio, der 
ältesten Brücke über den Arno. Von dort genie-
ßen wir den Blick auf die Stadt wie einst  
die stolzen Bewohner im 14. Jahrhundert. Ent-
spannung finden wir in den weitläufigen  
Boboli Gärten, einen ungewöhnlichen Blick  
auf Florenz bietet der heitere Barockgarten 
Bardini. 

Ein Tag ist der Erkundung der Toskana gewid-
met. In dem kleinen Ort Greve in Chianti wird 
deutlich, daß die Toskana auch Weinland ist, in 
Siena beeindruckt uns das weiträumig erhaltene 
mittelalterliche Stadtbild. Im Mittelpunkt der 
drei „Terzi“ liegt der einzigartige, muschelförmi-
ge Platz „Il Campo“. Beeindruckend in seiner 
Vollkommenheit, umgeben von Palazzi ist er 
Treffpunkt und künstlerisches Zentrum der 
Stadt. Die mächtige Abtei „Monte Oliveto Mag-
giore“ ist unser Ziel am Nachmittag. In einsamer 
Landschaft gelegen, leben und arbeiten hier 
noch immer Mönche. Die Fresken im Kreuzgang 
entführen uns in die Welt des 14. Jahrhunderts.

Erleben Sie mit uns auch die unbekannte 
Toskana. Abseits der üblichen Wege lernen Sie 
Orte, Menschen und Landschaften kennen. 
Durch sachkundige Führungen wird Geschich-

te erlebbar, das Heute verschmilzt mit den Ent-
wicklungen von Jahrhunderten. 

Natürlich kommt auch die hervorragende 
toskanische Küche nicht zu kurz - bei „Di Gio-
vanni“ werden wir verwöhnt … Steinpilze, 
Wildschwein und vieles mehr.

Der Reisepreis beträgt pro Person  
in einem Doppelzimmer 1.780,- Euro 
Einzelzimmerzuschlag 210,- Euro

Diese Reise ist individuell geplant, Ihre per-
sönlichen Wünsche berücksichtigen wir gern. 
Dies ist möglich, da wir ausschließlich mit klei-
nen Gruppen reisen.

Im Rahmen des „Kennenlerntreffens“ lernen 
Sie Ihre Mitreisenden und Ihre Reiseleiterin 
kennen.

19. bis 23. September 2017

Florenz

Grundeigentümer Reisen

Diese wunderschöne Reise aus der Kombination 
Lissabon mit Madeira möchten wir Ihnen im 
Herbst anbieten.

Lissabon – die Hauptstadt Portugals – ist 
alt – ist jung – ist unvergesslich! Die Stadt der 
Seefahrer kann mit folgenden Trümpfen punk-
ten: dem Duft des Ozeans und einer lebhaften 
Gastronomie inmitten romantisch verschlun-
gener Gassen und Straßenbahnen. Überall in 
der Altstadt zieren viele Fliesen die Häuserfas-
saden und insbesondere in Verbindung mit den 
schmiedeeisernen Balkonbrüstungen bieten 
sich Hingucker noch und noch.

Madeira – „die Blumeninsel“ – mitten im 
Atlantik! Sie gehört zu einer Inselgruppe mit 
einem wunderbaren subtropischen Klima und 

einer atemberaubenden Landschaft. Madeira 
wird zu Recht als „schwimmender Garten“ oder 
„Perle des Atlantiks“ bezeichnet.

Die erste Etappe unserer Portugalreise be-
ginnt mit einem Städtetrip nach Lissabon – eine 
der hübschesten und fotogensten Hauptstädte 
Europas! Reichhaltiges Kulturerbe, eine lange 
Geschichte, Sicherheit, Freundlichkeit, guter 
Wein und gutes Essen – es gibt viele gute Grün-
de für einen Besuch.

Die zweite Etappe führt auf die Insel  
Madeira. Die Hauptinsel der gleichnamigen In-
selgruppe liegt 700 Kilometer westlich der ma-
rokkanischen Küste und ist mit 741 Quadratki-
lometern etwa so groß wie Hamburg. Der 
vulkanische Ursprung gibt ihr Mittel- bis Hoch-

gebirgscharakter, der Pico Ruivo erhebt sich bis 
auf 1862 Meter.

Auf Madeira verbringen Sie sechs Nächte im 
gebuchten Hotel, und wir haben zum Kennen-
lernen dieser schönen Insel und der vielfältigen 
Natur zwei ganze Tage und drei halbe Tage mit 
Programm für Sie vorgesehen. Es bleibt also 
auch noch Zeit für Sie selbst, zum Entspannen 
und Innehalten oder für eigene Erkundungen in 
der Hauptstadt Funchal.

Sie werden auf dieser Reise im 4- und auf 
Madeira im 5-Sterne Hotel wohnen.

Der Reisepreis beträgt pro Person  
in einem Doppelzimmer 2.599,- Euro 
Einzelzimmerzuschlag 610,- Euro

26. Oktober  bis 4. November 2017

Lissabon und Madeira
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B unte Blumen und 
prächtige Bäume, da-
zwischen zwitschernde 

Vögel. Ein Paradies zum Aus-
spannen. So richtig komplett 
wird es aber erst mit einer ge-
mütlichen Terrasse.

„Das Zimmer im Freien ge-
winnt an Bedeutung, die 
Menschen möchten heute 
mehr Zeit draußen verbrin-
gen“, sagt Landschaftsar
chitekt und Gartendesigner  
Jochen Gempp. Ob die Erneu-
erung der in die Jahre gekom-
menen Terrasse, die Planung 
im Zuge des Hausbaus oder 
das Einrichten eines zweiten 
Sitzplatzes im Garten – die 

Gestaltung hängt stets auch 
von der späteren Nutzung ab. 
Entsprechend sollte man vor-
ab mit der ganzen Familie die 
Wünsche zusammentragen.

Für den festen Stand von 
Tisch und Stühlen muss der 
Untergrund plan und stabil 
sein. Mindestens zwölf Quad-
ratmeter rechnet man für vier 
Personen, sollen zusätzlich 
Gäste Platz finden besser 16 
Quadratmeter. „Lieber etwas 
großzügiger kalkulieren, man 
möchte ja nicht immer mit 
zwei Stuhlbeinen auf dem Ra-
sen kippeln“, rät Landschafts-
gärtner Holger Scharrer aus 
Barsbüttel. Ohnehin gehe der 

Trend zur Geräumigkeit, bei 
freistehenden Häuser werden 
auch gerne mal 20 Quadrat-
meter für die Terrasse abge-
steckt. „Dann lässt sich neben 
dem Essplatz gut ein gemütli-
cher Loungebereich einrich-
ten“, erklärt Gempp. Zudem 
erweitere ein stilvoller Vorbau 
optisch das Wohnzimmer, 
wenn der Blick durch raumho-
he Fenster nach draußen 
schweift.

Aber auch bei einem Mini-
Garten muss sich die Terrasse 
nicht klein machen. „Es kann 
sehr charmant sein, eine Hof-
situation mit Naturstein oder 
ein Atrium zu kreieren“, so 
Gempp. Das wirke dann lufti-
ger als ein enges Patchwork 
aus Terrasse, Rasen und Bee-
ten. Auf üppiges Grün muss 
man trotzdem nicht verzich-
ten, Pflanzkübel mit Bäumen, 
Büschen und Blumen rücken 
die Natur direkt ins Blickfeld.
„Für den Terrassenbelag eig-

Haus & Leben

Der perfekte Ort im Garten bedarf guter Planung. Akzente nicht 
nur fürs Auge lassen sich mit Formgehölzen, Duftpflanzen und 
Wasser setzen.

Bettina Brüdgam

Zimmer im Grünen
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net sich Stein besonders gut 
zur flexiblen Gestaltung“, so 
Gempp. Denn verschiedene 
Formate und Verlegemuster 
erzielen ganz unterschiedliche 
Wirkungen. Zudem sei kein 
anderes Material so robust 
und langlebig. Gefragt sei 
momentan Naturstein, die 
Maserung des beigen Traver-
tins etwa erzeuge einen indi-
viduellen und warmen Look, 

der ebenso zu klassischen wie 
zu modernen Bauten passe. 
Aber auch Platten aus grauen 
Basalt oder Granit korrespon-
dieren bestens mit unter-
schiedlichen Architekturstilen 
und stehen ganz oben auf der 
Beliebtheitsskala. Klinker wie-
derum versprüht einen eher 
rustikalen Charme und lässt 
sich gut mit anderen Materia-
lien kombinieren. Grundsätz-

lich gilt: Steht wenig Raum 
zur Verfügung, bringen grö-
ßere Platten eher Ruhe ins 
Gartendesign als quirlige Mo-
saiksteine.

„Holz strahlt vor allem 
Wärme und Natürlichkeit aus“, 
so Scharrer. Als besonders 
haltbar gelten Tropenhölzer 
wie Bangkirai, Cumaru, Gara-
pa und Ipe, sie sind resistent 
gegen Ungeziefer und Feuch-
tigkeit. „Hier auf das FSC-Sie-
gel achten, es steht für kont-
rollierte Forstwirtschaft“, rät 
Scharrer. Heimische Hölzer 
wie Lärche, Douglasie oder 
Robinie sind preiswerter und 
ebenfalls gut geeignet, weisen 
allerdings eine etwas kürzere 

Hier ist für jede Gelegenheit etwas 
dabei: bequeme Sofas für die größere 
Runde oder zum Lümmeln, Liegen fürs 
Sonnenbad und eine Holzbank für 
Momente der Stille an milden 
Sommerabenden.

Fo
to

: G
EM

PP
 G

AR
TE

N
D

ES
IG

N

Buterfas_1/3_0313.indd   1 08.02.13   12:52

Gemütlichkeit für draußen 
Moderne Outdoormöbel muten wohnlich an – müssen aber trotz-
dem Wind und Wetter trotzen. Diesen Spagat bewältigen neue Ma-
terialen ohne Probleme. Auf ausladenden Sofas und Sesseln aus 
Polyrattan kann man es sich bequem machen. Ihre Bezüge aus Syn-
thetikfasern bleichen in der Sonne nicht aus und auch Regen kann 
ihnen nicht anhaben. Für die Pflege reicht meist ein feuchter Lappen 
zum Abwischen.

Auch sonst gibt es Kunststoffmöbel in den unterschiedlichsten Va-
rianten, sie sind leicht, widerstandsfähig und brauchen kaum Pfle-
ge. Einige Designer bieten inzwischen auch flache Loungetische 
oder Sessel mit integrierter Beleuchtung, die abends ihre volle Wir-
kung entfalten und teils so gar zum stilvollen Lichtobjekt mutieren.

Nach wie vor beliebt ist der Klassiker: die Gartengarnitur aus wet-
terbeständigem Teak oder Meranti oder aus heimischen Hölzern wie 
Fichte, Akazie oder Robinie. Holz hat eine natürliche Ausstrahlung, 
passt aber auch zum modernen Gartendesign. Wer die Farbe erhal-
ten möchte, muss das Holz allerdings regelmäßig pflegen: Lasuren 
alle ein bis zwei Jahre erneuern, Lacke etwa alle drei bis fünf Jahre. 
Im Winter sollte man Tisch und Stühle aus Holz trocken unterstellen.

Möbel aus Metall bringen oft mit knalligen Farben gute Laune in 
den Garten. Gusseiserne Ausführungen sind zwar hübsch, sie rosten 
aber schnell und müssen deshalb regelmäßig gesäubert und lackiert 
werden. Pflegeleichter ist Aluminium, das nicht rostet und oben-
drein mit einem weit geringen Gewicht überzeugt. 

Stein als Bodenbelag liegt momentan im Trend.
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Lebensdauer auf. „Noch mal 
günstiger kommt man zwar 
mit Kiefer oder Fichte weg, 
diese Hölzer sind aber nicht 
unbedingt empfehlenswert, 
da weit weniger haltbar“, so 
Scharrer. 

Bei einer Renovierung der 
Terrasse gehören Holzplanken 
ohnehin oft zu den Favoriten. 
Denn sie lassen sich etwa auf 
alten Waschbetonplatten un-
kompliziert verlegen, die dann 
als Fundament dienen. „Ein 
Fundament ist unabhängig 
vom Belag immer ein Muss“, 
betont Scharrer. Eine Konst-
ruktion mit leichtem Gefälle 
sorgt dafür, dass der Regen 
schnell ablaufen kann. Ein 
Holzbelag beispielsweise wür-
de andernfalls zu schnell rot-
ten, wenn er immer wieder 
unter Wasser steht. „Auf der 
Nordseite lieber kein Holz ver-
legen, schon weil es dann oft 
rutschig ist“, sagt Gempp.

Auch mitten im Garten 
macht sich ein zusätzliches 
Holzdeck gut. „Bei einer 
Hauptterrasse aus Stein be-
tont ein sich abhebendes Ma-
terial den Inselcharakter“, so 

Gempp. Alternativ ließe sich 
solch ein zweiter Sitzplatz 
auch auf Kies errichten. Eine 
Nebenterrasse biete sich ins-
besondere bei größeren Gär-
ten an, um die Perspektive zu 
wechseln und eventuell der 
Sonne hinterher wandern zu 
können. 

Den traditionellen Holzdie-
len sehr ähnlich, aber robuster 
sind Vertreter aus Verbund- 
oder Schichtstoffen. Ihren 
Siegeszug auf deutschen Ter-
rassen haben vor gut zehn 
Jahren WPC-Planken (Wood 
Plastic Composites) angetre-
ten. Sie werden aus zerklei-
nerten Holzfasern und Kunst-
stoffen wie Polyethylen oder 
Polypropylen gefertigt. Wer 
statt Holz lieber den schnell 
nachwachsenden Rohstoff 
Bambus möchte, greift zur 
Variante BPC (Bamboo Plastic 
Composite). Die Verbundstof-
fe sind laut den Herstellern 
pflegeleicht, beständig gegen 
Schädlinge und Witterungs-
einflüsse und splitterfrei. 
Hochwertige Qualitäten trot-
zen auch Dauerregen und 
Frost, sie bleiben formstabil. 

Auf Privatsphäre auch im Gar-
ten möchten die wenigsten 
verzichten. Schutz vor neu-
gierigen Blicken und Wind 
können eine Wand aus Holz 
oder Kunststoff oder eine Per-
gola bieten. Begrünt mit 
Rankpflanzen ist die Wirkung 
besonders hübsch. Der Stand-
ort bestimmt dabei die Aus-
wahl der Pflanzen: Wein, das 
kletternde Löwenmaul oder 
die Glockenrebe gedeihen nur 
an der sonnigen Südwand. Ei-
nige Clematis oder Kletterhor-
tensie hingegen im Halb
schatten an der West- oder 
Ostwand. „Bei größeren Gär-
ten macht sich auch eine He-
cke als Schutz gut“, sagt 
Scharrer.

Damit die Sonne im Som-
mer nicht zu sehr von oben 
brennt, ist es ratsam, eine 
Markise oder ein Sonnensegel 
anzubringen. „Und mit einem 
Überdach muss man selbst bei 
einem kräftigen Schauer nicht 
gleich ins Haus flüchten“, so 
Gempp. Schlanke Profile aus 
Metall passen sich unauf-
dringlich in die Gartenarchi-
tektur ein. Als echte Multi
talente punkten wasserfeste 
Sonnenschutzsysteme, die 
sich je nach Wetterlage ein- 
und ausfahren lassen. 

Natur auf die Terrasse brin-
gen üppige Blumenkübel. Ob 
herb oder süß, Marzipan, 
Himbeere, Zitrone oder Tabak 
– mit Duftpflanzen bestückt 
schaffen sie ein doppeltes Er-

lebnis für die Sinne. Außerge-
wöhnlich etwa: die Gummi-
bärchenblume mit ihrem 
süßen Himbeer-Aroma, die 
Schokoladenblume, die es in 
der Vollmilch oder Zartbitter-
variante gibt oder der Lebku-
chenbaum. Ananas- und Pfir-
sichsalbei, Pflaumeniris oder 
die Zitronenverbene hingegen 
setzen fruchtige Duftnoten.  
Wer es eher klassisch mag, 
setzt auf Blütenstauden, Ro-
sen, Lavendel oder Salbei. 
„Höhere Gehölze wie immer-
grüne Eibenkugeln oder Kie-
fer schaffen dann einen ech-
ten Gartencharakter direkt 
neben dem Sitzplatz“, so 
Gempp, der dazu rät, Pflan-
zen zu wählen, die mit Sonne 
und mit Trockenheit gut zu-
rechtkommen. Um optisch 
mehr Weite zu erzeugen, las-
sen sich größere Gehölze zu-
dem von unten auslichten. 
„Damit entsteht dann eine 
Krone, darunter kann der Blick 
weiter bis an die Gartengrenze 
wandern“, so Gempp. Als le-
bendiger Akzent eignet sich 
zudem ein Wasserspiel. Die 
Objekte machen nicht nur op-
tisch etwas her, das Plätschern 
wirkt auch entspannend. „Au-
tarke Systeme können nach-
träglich installiert werden, sie 
lassen sich unkompliziert in 
die Steckdose einstöpseln“, so 
Gempp. Am Abend wird es 
dann auf der Terrasse mit der 
passenden Beleuchtung noch 
stimmungsvoller.

Haus & Leben

Mit bisher über 80.000 erfolgreichen Sanierungen,  
in der ISOTEC-Gruppe, bieten wir Ihnen die Sicherheit 
für ein trockenes und gesundes Wohnen.

HANDWERK
AUF HÖCHSTEM

NIVEAU

TEAM

 Nasse Wände? 
 Feuchter Keller? 

ISOTEC

www.www.isotec.de/hamburg

ISOTEC Hamburg GmbH
Donnerstr. 20, 22763 Hamburg

t 040 - 41 33 90 33 oder 04101 - 785 99 70 

ISOTEC_0617.indd   1 18.05.17   10:58

Schirmsysteme bieten Schutz vor Regen oder zu viel Sonne.
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Haus & Leben

Zahlen, Daten, Fakten

Smart Home 

D iese Zahlen aus einer aktuellen 
Umfrage präsentierte Dr. Bern-
hard Rohleder, Hauptgeschäfts-

führer des Bundesverbandes Informati-
onswirtschaft, Telekommunikation und 
neue Medien e. V. (Bitkom) gemeinsam 
mit Bundesjustizminister Heiko Maas 
anlässlich des diesjährigen Safer Inter-
net Days.

Bitkom hat dabei die Gründe für  
die Nutzung beziehungsweise die Nicht-
Nutzung von Smart-Home-Anwendun-
gen hinterfragt.

0 40 / 8 50 10 03  
Eine Nummer, die Sie seit  
65 Jahren nicht im Stich lässt.
Meisterbetrieb für Badambiente · Dach- und Klempnertechnik · Heizungstechnik

Karl Krüger & Sohn GmbH · Tiedemannstraße 16, 22525 Hamburg · www.karl-krueger.de

KarlKrüger_0613.indd   1 07.05.13   15:45

BauHaustechnik_0415.indd   1 13.03.15   13:26

BAUBETRIEB
seit 1907

solide-zuverlässig

PENTZIN & NÄGELER 
BAUUNTERNEHMEN

Ausführung sämtlicher Bauarbeiten 
Bramfelder Str. 102 a, 22305 Hamburg 
Tel. 040/690 52 53, Fax 040/691 62 60

Internet: www.pentzin-naegeler.de 
E-Mail: info@pentzin.de 

Pentzin_Naegler_0417.indd   1 24.02.17   15:37

GLASBAUSTEINE + ZUBEHÖR  Verlegung + Verkauf
Bramfelder Straße 102 a • 22305 Hamburg
Tel. 040/690 52 54 • Fax 040/691 62 60
Internet: www.hansa-glasbau.de • E-Mail: info@hansa-glasbau.de

Hansa_Glasbau_1011.indd   1 15.09.11   12:21

HansaBautenschutz84x84_0117.indd   2 25.11.16   12:50

Geniessen Sie Ihre Privatsphäre.

#zaunteam

Geniessen Sie Ihre Privatsphäre.

#zaunteam

Zaunteam_0617.indd   1 04.05.17   12:26

61 % aller Deutschen haben  
schon einmal von den Begriffen Smart 

Home, Connected Home oder Heimvernet-
zung gelesen oder gehört.

30 % von diesen Smart-Home-Kennern 
besitzen mindestens ein Gerät, das mit 

dem Internet verbunden ist.

44 % der Smart-Home-Kenner planen  
in den kommenden 12 Monaten eine 

(weitere) Anschaffung einer Smart-Home-
Anwendung.

Kaufgründe

Warum haben Sie Smart-Home-Anwen-
dungen gekauft?

Höhere Sicherheit	  
61%

Mehr Komfort und Lebensqualität	
57%

Geld sparen durch höhere Energieeffizienz	
50%

Länger selbstbestimmt in den eigenen vier 
Wänden leben	  
10%

Spaß am Basteln und an der Technik	
5%	 Quelle: bitkom Research
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Lästige Sommerbegleiter

Damit Insekten die Mücke machen 

S ie schwirren, summen 
und stechen. Im Haus 
können Insekten zu ei-

ner wahren Plage werden.  
Damit aus Mücken und Co. 
keine Elefanten werden, gibt 
es hilfreiches Zubehör. Und im 
Ernstfall den Kammerjäger.  

Gäste, die mehr als vier Beine 
haben, sind im Hause nicht 
gern gesehen. Zu den größten 
Nervensägen gehört die Stech-
mücke; schon ein einzelnes 
Exemplar im Schlafzimmer 
kann die Nachtruhe verderben. 
Besonders unappetitlich sind 
dicke Brummer in der Küche. 
Tauchen die Biester gleich 
scharenweise auf, zeigen sich 
selbst friedlichste Zeitgenos-
sen gewaltbereit und greifen 
zur Fliegenklatsche. Die ist im-
merhin giftfrei und damit um-
weltfreundlich; doch besser ist 
es, den Zweiflüglern jeglichen 
Zugang durch sommerlich ge-
öffnete Fenster und Türen von 
vornherein zu verwehren. 

Einfache Fliegengitter mit 
selbstklebendem Klettver-
schluss sind im Bau- oder Dro-
geriemarkt erhältlich und las-
sen sich ohne großen Aufwand 
am Fenster befestigen. Diese 
schnelle Lösung ist für ein 
quadratisches, 1,3 Meter brei-
tes Fenster schon für weniger 
als zehn Euro zu realisieren. 
Dabei ist sorgfältig darauf zu 

achten, dass das Klebeband 
fest am Blendrahmen anliegt, 
denn Insekten können auch 
kleinste Schlupflöcher nutzen. 
Für Balkon- und Terrassentü-
ren gibt es ebenfalls günstige 
Lösungen wie zum Beispiel 
Vorhänge aus breiten, sich 

überlappenden Lamellen, die 
sich rasch wieder schließen, 
nachdem man sie durchschrit-
ten hat. 

Deutlich eleganter, komfor-
tabler und langlebiger sind al-
lerdings ausgereifte Insekten-
schutz-Systeme, die sich an 
nahezu allen Einbausituatio-
nen nachrüsten lassen. 

Für Fenster jeden Formats 
eignen sich die so genannten 
Spannrahmen, die in den 
meisten Fällen ohne Bohrun-
gen montiert werden können. 
Die Fliegenschutzgaze wird 
dabei in einen maßgerecht ge-
fertigten Rahmen gespannt, 
der dank eines Federmecha-
nismus’ mit einem einfachen 
Handgriff eingehakt und 
ebenso schnell wieder gelöst 
werden kann. Ein System, das 
sogar bei eng vor dem Fenster 
liegenden Rollläden Platz fin-
det. „Spannrahmen sind eine 
besonders unauffällige Lö-
sung, weil die straff einge-
spannte Gaze nahezu un
sichtbar ist. Dieses mit einer 
Maschenweite von 1,3 mm 

recht dichte Gewebe kann In-
sekten wirkungsvoll abhalten 
und gewährleistet mit einer 
offenen Fläche von 80 Prozent 
gleichzeitig einen hohen 
Licht- und Luftdurchlass“, 
weiß Tina Grenz, Geschäfts-
führerin des Hamburger Fach-
händlers Bresewitz. „Extra für 
Allergiker gibt es auch Schutz-
gaze mit Spezialbeschichtung, 
die sogar den Pollenflug 
bremst; und Haustierbesitzer 
finden robustere Ausführun-
gen mit Krallenschutzgewebe.“

Für Fenster, bei denen man 
häufig etwas hindurchreichen 
oder Blumen gießen möchte, 
empfehlen sich unkompliziert 
zu öffnende Drehrahmenkons-
truktionen. Ideal für Dachflä-
chenfenster sind Insekten-
schutz-Rollos; sie werden auf 
der Innenseite angebracht und 
lassen sich leicht auf- und zu-
schieben. 

Ganz beliebte Einflug-
schneisen für das lästige 

Kleinstgeflügel sind geöffnete 
Balkon- und Terrassentüren – 
besonders bei abendlicher In-
nenbeleuchtung. Die Herstel-
ler von Insektenschutzanlagen 
bieten für Durchgänge ver-
schiedene Konstruktionen an: 
die Fliegengitter-Tür mit 
Drehrahmen, die sich entwe-
der nach innen oder nach au-
ßen öffnen lässt; praktische 
Pendeltüren, die in beide 
Richtungen schwingen kön-
nen und sich selbsttätig  
wieder schließen sowie Schie-
beanlagen für große Terras-
sen- oder Wintergartenöff-
nungen. 

Der Spannrahmen für ein 
1,3 Meter x 1,3 Meter großes 
Standardfenster kostet rund 
200 Euro, eine Fliegenschutz-
tür etwa 500 Euro. „Um einen 
wirkungsvollen Insektenschutz 
zu erzielen, ist es nicht zwin-
gend notwendig, sämtliche 
Öffnungen des Hauses zu si-
chern“, so Tina Grenz. „Jeder 
kennt ja seine eigenen Lüf-
tungsgewohnheiten am besten; 
da kann schon ein einzelnes 
Fliegengitter am Schlafzim-
merfenster oder vor der Bal-
kontür sehr hilfreich sein.“

Haus & Leben

Stichhaltig 
Wespen sind nützlich: Auf natürliche Weise bekämpfen sie Garten-
schädlinge wie Blattläuse und bestäuben Blütenpflanzen. Beim 
Frühstück auf der Terrasse aber können sie nerven. Grund zur Panik 
ist das allerdings nicht: Erst wildes Fuchteln oder Anpusten macht 
die Tierchen aggressiv. Besser ist dann eine Ablenkung mit Lockstof-
fen (zum Beispiel angeschnittenen Weintrauben) in sicherer Entfer-
nung vom Gartentisch. Eine so einfache wie wirkungsvolle Maßnah-
me zur Vertreibung ist es, etwas Kaffeepulver in einem feuerfesten 
Gefäß anzuzünden und schwelen zu lassen. 

Siedeln Wespen sich in unmittelbarer Nähe des Hauses an, können 
sie jedoch mehr als nur lästig werden. Wer ein Wespennest entfer-
nen möchte, sollte sich an fachkundige Schädlingsbekämpfer wen-
den. Nicht immer muss das Volk dabei vernichtet werden; je nach 
Art und Lage lässt es auch tierfreundlich umsiedeln. Stellt das Nest 
keine Gefahr für Menschen dar, wartet man am besten ab: die pa-
pierartige Behausung wird sowieso nur ein Jahr lang bewohnt. 

Hummeln, Hornissen und Wildbienen stehen übrigens unter Arten-
schutz und dürfen nur mit Ausnahmegenehmigung der Natur-
schutzbehörden bekämpft werden.  

Das grosse Krabbeln 
Ameisen finden ihren Weg ins Haus schon durch feinste Fugen – 
immer auf der Suche nach Nahrung. Werden Lebensmittel gut ver-
schlossen aufbewahrt und die Futternäpfe von Haustieren sauber 
gehalten, ist das schon ein wirkungsvoller Schutz vor den Sechsfüß-
lern. Mit klebenden Barrieren vor Fugen und Öffnungen verhindert 
man eine Invasion; auch Essig oder Zimt vor den Zugängen schre-
cken Ameisen ab. Hat sich bereits eine Ameisenstraße gebildet, hel-
fen hier Zitronenkraut, Thymian oder Lavendelöl; die ätherischen 
Öle stören den Orientierungssinn der Tierchen und vertreiben sie. 

Foto: © by Martin Müller/ PIXELIO

Foto: © by Thomas Stapper / PIXELIO
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FEUCHTE WÄNDE? NASSER KELLER?
WIR FINDEN LÖSUNGEN! 100% SICHER!

Schwenckestr. 52 
20255 Hamburg  

Tel. 040 / 8750 1846 
E-Mail: sanierungen@salpeter.de 

Trockene Wände bedeuten gesundes, behagliches Wohnen.
Mit unserem Edelstahlabdichtungssystem sanieren wir erfolgreich.
Sicherer geht’s nicht: einmal eingebracht – 100% dicht gemacht!

www.sa
lpeter.d

e

Sanierungstechnik Nord_0117.indd   1 13.12.16   11:24

Fenster + Türen
aus Kunststoff, Holz und Aluminium
Klingel- + Briefkastenanlagen

Montage * Reparatur * Wartung

FAHLAND GmbH

Hohenfelder Allee 11 * 22087 Hamburg
E-Mail: Fahland.GmbH.Bautechnik@t-online.de

Tel.: 040-25 54 68
Fax: 040-250 74 16

Fahland 84x40  10-04:Fahland 84x40  10/04  19.06.2008  

E-Mail:  info@fahland.de

Fahland_0117.indd   1 12.12.16   15:58

Haustechnik: ALTBAUSANIERUNG / FASSADENRENOVIERUNG / VOLLWÄRMESCHUTZ / FENSTER / TÜREN

Feuchtigkeitsprobleme?
Abdichtung von nassen Kellern, Fassaden und Balkonen

• Putz- und Mauerwerkssanierung • Injektionen
Heisterweg 12 • 22869 Schenefeld • Tel (040) 830 67 68

www.pietsch-bauwerkserhaltung.de

Pietsch_0411.indd   1 07.03.11   10:45

Schuster Veinal_sw_0916.pdf   1   08.08.16   15:46

Haus & Leben

MAUERWERKS-
TROCKENLEGUNG
Keller/Fassadenwände/Putzsanierung/Bautrocknung
Telefon 038821/150000

AbdichtungstechnikWeber_0417.indd   1 03.02.17   12:37

Die nächste Ausgabe der Zeitschrift Hamburger Grundeigentum 
erscheint im Juli 2017.

Anzeigenschluss: 9. Juni 2017

Stefanie Hoffmann 
Tel.: 040 / 33 48 57 11  ·  s_hoffmann@elbbuero.com

Modernisieren

Energieeffzienz lohnt sich 

W er sein Eigenheim 
energetisch moder-
nisiert, schützt nicht 

nur Klima und Umwelt, son-
dern schont auch die Haus-
haltskasse. Die IFB Hamburg 
bietet dafür zahlreiche Mög-
lichkeiten zu attraktiven Be-
dingungen. 

In Hamburg wird die ener-
getische Modernisierung von 
Wohnraum mit verschiedenen 
Programmen unterstützt, die 
auf unterschiedlichen Bedarf 
abgestimmt sind und zum Teil 
hohe Zuschüsse bieten. Ein 
Überblick:  

Hamburger Energiepass 
Der Hamburger Energiepass ist 
das Beratungsangebot für alle, 
die ihr Eigenheim energetisch 
optimieren wollen. Nach Ana-
lyse des Ist-Zustandes werden 
Vorschläge zur energetischen 
Modernisierung des Gebäudes 
entwickelt. Er enthält auch den 
Energieausweis nach EnEV und 
dient unter anderem als Be-
rechnungsgrundlage für eine 

Förderung im Programm „Wär-
meschutz im Gebäudebestand“. 
Je nach Anzahl der Wohnein-
heiten wird der Hamburger 
Energiepass mit bis zu 60 Pro-
zent bezuschusst, zum Beispiel 
für eine Wohneinheit mit 500  
Euro und mehr. 

Wärmeschutz im Gebäudebe-
stand 
Mit diesem Förderprogramm 
hält die IFB Hamburg Zuschüs-
se für energetische Moderni-
sierungen bereit, die sich auf 

die Gebäudehülle konzentrie-
ren. Möglich ist die Förderung 
der Verbesserung einzelner 
Bauteile wie Fenster, Außen-
wände oder Dach nach pau-
schalen Zuschüssen (Beispiel 
für Wärmeschutzfenster: 120  
Euro pro Quadratmeter) oder 
eine Förderung nach dem Bi-
lanzverfahren. Diese errechnet 
sich aus den eingesparten Kilo-
wattstunden und benötigt als 
Grundlage den Hamburger 
Energiepass.

Erneuerbare Wärme 
Unterstützung für die Installa-
tion von Solarthermie und die 
Optimierung der Heizungs-
technik bietet das Programm 
„Erneuerbare Wärme“. Die Zu-
schüsse orientieren sich an der 
Kollektorfläche der Anlage und 
können bis zu 200 Euro pro pro 
Quadratmeter betragen. Eine 
Erneuerung der Heizungsanla-
ge oder einzelner Komponen-
ten wird ebenfalls gefördert, 
wenn gleichzeitig eine thermi-
sche Solaranlage installiert wird. 

Hamburger Gründachförde-
rung 
Die freiwillige Dachbegrünung 
von Gebäuden bringt zahlrei-
che ökologische und ener
getische Vorteile mit sich. Be-
zuschusst werden bereits 
Dachflächen ab einer Größe 
von 20  Quadratmetern mit 
pauschal 40  Prozent der för-
derfähigen Kosten bis zu einer 
Obergrenze von 50.000 Euro.  

Zusammenspiel mit anderen 
Fördermöglichkeiten 
Eine Kombination dieser Mög-
lichkeiten ist oft nicht nur  
mit weiteren IFB-Programmen 
machbar, sondern auch mit An-
geboten zum Beispiel von der 
KfW oder auch vom BAFA. 
Gerne beraten wir Sie bei der 
Antragstellung und entwickeln 
mit Ihnen gemeinsam die opti-
male Finanzierung.

Sie möchten Ihr Eigenheim 
energetisch auf den neuesten 
Stand bringen und damit Ihre 
Energiekosten senken? Dann 
freuen wir uns auf ihre 
Anfrage an energie@ifbhh.de 
oder 040 / 248 46-470. 
Mehr Informationen finden Sie 
auch unter www.ifbhh.de

Zu einer energiesparenden 
Heizung gehört auch eine 
moderne Steuerung.
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EnergieBauZentrum

Backstein-Tage  

G erade in Hamburg 
stellt sich die Frage, 
wie Fassaden saniert 

werden können, ohne die ur-
sprüngliche Gestaltung einer 
Backsteinfassade zu verlieren.

Sofern das Gebäude aus 
zweischaligem Mauerwerk ge-
baut ist, kann gegebenenfalls 
der Hohlraum mit Dämmung 
verfüllt werden, sodass sich 
von außen scheinbar gar nichts 
verändert. Vom Preis-Leis-
tungs-Verhältnis ist dies meist 
eine günstige Alternative. 
Zwar muss in diesem Fall die 
Dämmstärke reduziert werden, 
da nur die Dicke des Hohl-
raums zur Verfügung steht, 
allerdings nimmt die Dämm-
wirkung jedes weiteren Zenti-
meters ab. Die ersten paar 
Zentimeter bringen am meis-
ten Einsparung. Die Kosten 
liegen bei einem Einfamilien-
haus meist im unteren bis 
mittleren vierstelligen Bereich. 
Bevor man sich für die Verfül-

lung von zweischaligem Mau-
erwerk entscheidet, sollten ei-
nige Voruntersuchungen an 
der Bausubstanz gemacht 
werden. Zunächst sollte mit 
einer Endoskopie ermittelt 
werden, wie dick die Hohl-
schicht ist und ob sie wirklich 
frei und nicht durch Mörtel-
reste unterbrochen ist. Die 
meisten Materialien sollten ab 
einer Schicht von 4 cm einge-
tragen werden, damit sich das 
Dämmmaterial ausreichend 
verteilen kann. Wichtig ist 
auch die Schlagregensicher-
heit der Fassade. Gerade bei 
älteren Fassaden sind häufig 
schon deutliche Risse zu  
sehen. Wenn Regen ungehin-
dert in die Fassade eindringt, 
wird die Dämmung feucht, 
verliert an Dämmwirkung und 
Bauschäden sind zu befürch-
ten. Zu überprüfen wäre au-
ßerdem, ob eine Fugensanie-
rung erforderlich ist. Dafür 
gibt es verschiedene Metho-

den. Wichtig ist vor allem 
auch, ob die Standfestigkeit 
der Außenfassade gegeben ist, 
gerade wenn Dämmmaterial 
mit Druck in die Hohlschicht 
eingeblasen werden soll. Im 
Laufe der Zeit können Mauer-
werksanker brüchig oder lose 
geworden sein. 

Bei einschaligem Mauer-
werk fällt die Wahl bei der 
Dämmung der Wände meist 
auf das Wärmedämmverbund-
system. Es gibt viele Beispiele, 
bei denen die Nachbildung des 
Mauerwerks mit Riemchen, 
flachen Steinen, gut gelungen 
ist. Bei der Sanierung kann 
unter zahlreichen Farben und 
Mustern ausgewählt werden. 
Je nach Dämmmaterial und 
ausgewähltem Stein liegen die 
Sanierungskosten ab circa 170 
Euro pro Quadratmeter. 

Das EnergieBauZentrum Ham-
burg bietet im Auftrag der 
Hamburger Behörde für Um-

welt und Energie kostenfrei 
und unabhängig Beratungen 
zu sämtlichen Themen des 
energiesparenden Bauens und 
Sanierens an, wie Dämm-Maß-
nahmen, Fenstereinbau, Hei-
zungs- und Lüftungstechnik 
sowie zur Verfügung stehende 
Förderprogramme von Bund 
und Land. Zur Veranschauli-
chung findet die Beratung  
in der Dauerausstellung des 
EnergieBauZentrums mit bau, 
heizungs- und lüftungstech-
nischen Modellen statt.

Haus & Leben

Zahlreiche Modelle in der Ausstellung  
dienen der Veranschaulichung.
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Haus & Leben

Legionellenprüfung · Gas-Check 
Hydraulischer Abgleich · Barrierefreiheit 

Sanitär · Heizung · Bedachung

Theodorstraße 31 · 22761 Hamburg  
Tel. 040 – 899 60 600  

www.haustechnik-hamburg.de

C.-D. Heitsch GmbH Sanitärtechnik
Meisterbetrieb seit 1982

Heitsch_0317.indd   1 06.02.17   12:34

SANITÄR-INSTALLATEURE

Sofort einsatzbereit
Fassadenbeschichtung  
auch mit Silikatfarbe  

www.malermeister-kersten.de
Tel. 040/38 31 76

KerstenMalermeister_0617.indd   1 05.05.17   07:52

FENSTER + TÜREN

Fenster + Türen
erneuern · reparieren · einstellen

Reparatur auch alter morscher Fenster!
· Rollläden + Markisen
· Wintergarten Reparatur + Erneuern
· Einbruchschutz v.d. Kripo empfohlen

Dietrich Hartmann  ☎ 606 71 250

Hartmann 03-08:Hartmann 03-08

HEIZÖL

BERND IDEN
Heizöl

IDEN Heizöl

60 70 136☎

Iden Heizo?l 40x23:Iden Heizo

ARCHITEKTEN

Ohm_40x35_0116.indd   1 16.12.15   14:51

H.-W. Hengfoß
MAURERMEISTER

• Maurer- und Fliesenarbeiten
• Altbau- und Balkonsanierung
• Wärmedämmung und Innenausbau
www.baugeschaeft-hengfoss.de

Tel. 040/84 07 98 93, Fax 84 07 93 91

Hengfoß 40x23 03-10:Hengfoß 4

Dachdecker- und Klempnermeister
Bedachungen aller Art

Dehnhaide 77, 22081 HH, Tel.296637
www.schleicher-dach.de

G
M
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H

Schleicher & Sohn 40x23:Schle

DACHDECKER

Hamburger
Verwertungs
Agentur

· Räumen  · Pfandrecht
· Verwerten  · Versteigern
· Umlagern  · Einlagern

Hamburger Verwertungsagentur  
Christian W. Scheuermann E.K.

Tel.: 040-554 99 826 
Kollaustr. 148 · 22453 Hamburg

Vereidigter und öffentlich  
bestellter Auktionator

Scheuermann_40x33_0514.indd   1 04.04.14   09:41

WOHNUNGSRÄUMUNG

ALTBAUSANIERUNG

Nasse Wände, feuchte Keller,
Schimmelpilz?

Beseitigt preiswert und schnell 
– kleiner Fachbetrieb –

Putz- u. Mauerwerk-Sanierung,  
Isolierungen, Dränagen

☎ 67 58 08 95 oder 0177-340 4521
HPWestphal Bausanierung

HPW_Bautenschutz_0214.indd   1 19.12.13   15:50

BAUTROCKNUNG

BAUTROCKNUNG
für Privat und Gewerbe!
bebautrocknung@gmx.de

Wiesenhöfen 7 
HH-Volksdorf
040-6032644
0173-2488811

BEBautrocknung_40x23.indd   1 10.02.14   10:59

TISCHLER

Die Hamburger TiscHlerei für 
exklusiven möbelbau

Tischlermeister  
steven scheer

Walddörferstr. 332 • 22047 Hamburg
Tel.: 040 / 696 40 424 • Fax: 040 / 696 40 425

www.diemoebelmacher.de

Scheer_Moebelmacher_1214.indd   1 06.11.14   14:42

Gesellschaft für Haus und
Grundstückspflege mbH

Fullservice um Haus, Garten,
Immobilie und Grundstück
Hausmeisterdienste von A-Z

(040) 3 19 19 08 · Fax 3 19 19 73
Lademannbogen 39 · 22339 Hamburg

www.ghg-hamburg.de

GHG ab 01-09:GHG ab 01-09  03

HAUSMEISTER

ENERGIEAUSWEISE

Meiendorfer Weg 23, 22145 Hamburg
Tel. 040 / 67 99 99 97 · Fax 040 / 67 99 96 92
info@etc-hamburg.de · www.etc-hamburg.de

ETC_40x23_0315.indd   2 05.02.15   10:21

MALER

Malermeister Thorsten Ahrens berät
kompetent u. gern bei Malerarbeiten,

Schimmelprävention u. Wohnungsrenov.
Tel 040-45 03 76 47

www.ahrens-malereibetrieb.de

Ahrens_0315.indd   1 22.01.15   15:39

HAUS- u. GRUNDSTÜCKS-BETREUUNG
Aufsicht · Pflege · Instandhaltung

ANDREAS ZIERACH
Friedrich-Ebert-Damm 143

D-22047 Hamburg
Telefon 696 17 90 · Fax 696 41 681

E-Mail: Andreas@Zierach.de
www.zierach.de

Zierach 12-09:Zierach 40x23  

HAUS- & OBJEKTPFLEGE
Betreuung · Reinigung · Gartenpflege

Zierach_0117.indd   1 06.12.16   09:35

BAUGESCHÄFTE

SANIERUNG · UMBAU · RENOVIERUNG
ABDICHTUNG · FLIESEN

VOLKER BEHRENS
Maurermeister · Spezial-Baugeschäft

Feuerbergstraße 2 · 22337 Hamburg
Tel. 040-59 53 84 · Fax 040-59 74 37

Behrens Volker ab 07-08:Behre

Sanitär Otto Sensetechnik
GmbH

Bauklempnerei · Sanitäre Anlagen
Dachdeckerei · Gas-, Elektrogeräte

Kunststoff-Fachbetrieb
Borsteler Chaussee 11 · 22453 HH

Tel. (040) 514 86 1-0

Sense Sanita?r 40x23:Sense Sa

Malereibetrieb
Tel. 650 13 01
Fax 650 17 48

www.malerwesp.de
Innungsbetrieb

seit 1931
zufriedene
Kunden

WESP Maler 12-10:WESP Maler 40

MALER Forts.

A. Kraft Bautenschutz
GmbHMeisterbetrieb für

Fassaden · Balkone · Fliesenarbeiten
Aus- u.Umbauten · Kellertrockenlegung
Karnapp 31 · 21079 Hamburg

Telefon 0171 / 372 01 35

Kraft Bautenschtz ab 09-08:Kr

HAUSDIENST
Christian W. Scheuermann
• HAUSMEISTERDIENST

• TREPPENHAUSREINIGUNG
• GARTENPFLEGE · SONDERDIENSTE
• SCHNEE- UND EISBESEITIGUNG
Kollaustraße 148 · 22453 Hamburg
Tel: 554 99 80 · Fax: 554 998 50

Scheuermann ab 12/96:Scheuerm

HAUSMEISTER Forts.

Zahlreiche Modelle in der Ausstellung  
dienen der Veranschaulichung.

Backsteintage 19. – 24. Juni 2017 mit zahlreichen Infos 
Am 20. und 21. Juni finden Veranstaltungen statt, in denen die Produktvielfalt, die Förderprogramme 
und in einem Praxisteil die verschiedenen Methoden des Ent- und Verfugens dargestellt werden. 

- �Bei der Informationsveranstaltung am 20. Juni um 17:30 Uhr liegt der Schwerpunkt auf der Mauer-
werkssanierung und den verschiedenen Alternativen bei Dämmmaßnahmen. 

- �Bei der ganztägigen Fachveranstaltung am 21. Juni liegt der Schwerpunkt auf dem Praxisteil und es 
gibt zusätzlich eine Podiumsdiskussion zur Hydrophobierung von Mauerwerk. 

- �In der gesamten Zeit der Themenwoche bietet das EnergieBauZentrum individuelle Beratungen spe-
ziell zu diesen Themen an. Die Dauerausstellung des EnergieBauZentrums ist zu diesem Anlass um 
eine zum Thema passende Sonderausstellung erweitert. 

Alle Angebote bis auf die Fachveranstaltung am 21. Juni sind für die Kunden kostenfrei.

Anmeldung unter: www.energiebauzentrum.de / veranstaltungen oder Tel. 040/359 05-822 oder  
energiebauzentrum@elbcampus.de
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Analog zum Streckenplan von U- und  
S-Bahnen in der Metropolregion gibt es  
den haspa-wohnatlas.de. Hier erfährt man  
durch Klicken auf die Haltestellen, was Häuser,  
Wohnungen und Grundstücke im Durchschnitt  
im jeweiligen Stadtteil kosten. Hier zum Beispiel 
die Preise für den Stadtteil Alsterdorf.

H amburg wächst und wächst – so 
schnell wie keine andere Stadt in 
Deutschland. Die Metropole an 

Alster und Elbe zieht immer mehr Men-
schen an. Von 2000 bis 2015 stieg die 
Einwohnerzahl um sieben Prozent – das 
macht etwa 117.000 Neu-Hamburger. Die 
Zahl der Haushalte stieg um 124.000. Die 
brauchen natürlich Platz. Da in der Ver-
gangenheit weniger gebaut wurde als es 
an Bedarf gab, übersteigt die Nachfrage 
bei weitem das Angebot. Kein Wunder 
also, dass die Preise für Wohneigentum 
in den vergangenen Jahren spürbar ge-
stiegen sind.

Die Bausparkasse LBS Schleswig-Hol-
stein-Hamburg beobachtet und analy-
siert seit vielen Jahren die Lage im Nor-
den und legt jedes Jahr Preiskarten und 
einen Immobilienatlas vor. Deren Resü-
mee der jüngsten Entwicklung: Die hohe 
Nachfrage lässt Immobilienpreise im 
Raum Hamburg weiter steigen. So stieg 
der Durchschnittspreis für bestehende 
Ein- und Zwei-Familien-Häuser in Ham-
burg 2016 im Vorjahresvergleich um 7,9 
Prozent an. Bestandswohnungen koste-
ten in Hamburg 8,4 Prozent mehr, für 

neue Eigentumswohnungen müssen 
Käufer im Schnitt 12,6 Prozent mehr be-
zahlen als im Vorjahr. Im Hamburger Um-
land wurden bestehende Häuser und 
Wohnungen 2016 im Schnitt um 7,7 be-
ziehungsweise 13,3 Prozent teurer. Die 
Preise für Neubauten entwickelten sich 
mit 2,8 (Häuser) und 3,6 Prozent (Eigen-
tumswohnungen) etwas verhaltener. 

Wer bereit ist, zwischen 15 bis 30 Mi-
nuten Fahrzeit mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln bis zur Innenstadt aufzuwenden, 
wird für diese Flexibilität mit günstige-
ren Preisen belohnt. Im Osten von Ham-
burg kann zum Beispiel eine etwa fünf 
Minuten längere Fahrzeit vom Haupt-
bahnhof aus eine Ersparnis beim Erwerb 
einer bestehenden Wohnung von rund 
740 Euro pro Quadratmeter bewirken. 
Denn während der Käufer in Wandsbek 
im Schnitt zurzeit 3.413 Euro pro Quad-
ratmeter zahlt, kann er in Rahlstedt mit 
2.670 Euro pro Quadratmeter kalkulieren.

„Wir wollen Interessenten auf einfa-
chem Weg zeigen, wie hoch und vor al-
lem wie unterschiedlich die Immobilien-
preise in Hamburg sind“, sagt Ulrike 
Zobel, Expertin für Immobilienfinanzie-

rungen bei der Hamburger Sparkasse 
(Haspa). Die LBS-Preiskarten seien eine 
gute Grundlage, um ein Gefühl für Preise 
in Stadtteilen zu bekommen. Zobel be-
tont: „Sie sind ein Anhaltspunkt, zeigen 
Durchschnittswerte. Für den Kaufpreis 
einer Wohnung oder eines Hauses gibt es 
verschiedene Kriterien, insbesondere die 
Lage.“ Deshalb könnten gleichgroße Im-
mobilien im selben Stadtteil sehr unter-
schiedliche Kosten verursachen. 

Wer sich für eine Immobilie interes-
siert, ob zum Selbstnutzen oder zum 
Vermieten / als Anlageobjekt, kommt mit 
einem weiteren Klick auf eine Seite mit 
vielen Informationen zu Möglichkeiten 
der Baufinanzierung sowie zu verschie-
denen Online-Rechnern. Hier kann man 
leicht herausfinden, wie viel Immobilie 
für den Gegenwert der aktuellen Kalt-
miete erworben werden könnte. Ein  
anderer Rechner verrät, wie hoch der ma-
ximale Kaufpreis in der individuellen  
Situation wäre. Außerdem steht ein  
Zinsrechner zur Verfügung, der die Kre-
ditausgaben für Kaufen, Bauen, Moder-
nisieren und für eine Anschlussfinanzie-
rung zeigt. 
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Fast jeder kennt das farbige Streckenverzeichnis von U- und S-Bahn im  
Hamburger Verkehrsverbund (HVV). Aber ist die Umgebung der unterschied
lichen Stationen auch als Wohngegend interessant? Und was kosten hier 
eigentlich Immobilien? Diese Frage beantwortet die Hamburger Sparkasse mit 
dem neuen Angebot haspa-wohnatlas.de – analog zum bunten Streckenplan.

Immobilienpreisplan

Finanzen & Vorsorge
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Finanzen & Vorsorge
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Weitere Informationen zu den Versicherungsprodukten erhalten Sie unter www.grundvers.de

Unfälle vermeiden

Den Sommer im Garten ohne 
Gefahren genießen
Im Sommer genießen Eigenheimbesitzer gern ihre schön hergerichteten 
Gärten. Doch Vorsicht! Es lauern auch Gefahren. Schließlich passieren 
mehr als 200.000 Unfälle pro Jahr in Deutschlands Gärten. Damit Ihnen 
nichts passiert, möchten wir Sie auf die häufigsten Gefahrenpunkte 
hinweisen. 
 

Häufige Gefahrenquellen im Garten
Gerade durch Gartengeräte können sich 
Hobbygärtner schwere Verletzungen zufü-
gen. Dies kann beispielsweise durch eine 
unachtsam abgelegte Harke passieren. 
Noch schwerwiegender können Unfälle mit 
elektrischen schweren Geräten, wie Motor-
sägen, werden. Wichtig ist, dass Hobby-
gärtner alle Gartengeräte regel
mäßig warten und nach getaner 
Arbeit nicht unachtsam herumlie-
gen lassen.

Ein wahrer Klassiker ist der Sturz 
von der Leiter. Um solche Unfälle zu 
vermeiden, sollten Sie beim Kauf  
der Leiter auf ein GS- und / oder 
TÜV-Zeichen achten und beim Ge-
brauch immer für einen sicheren 
Stand sorgen.

Bei der Bekämpfung von Schäd-
lingen sollten Sie auf  möglichst um-
weltfreundliche Produkte zurück-
greifen und sich in jedem Fall genau 
an die Gebrauchsanleitung halten. 
Chemische Mittel sind immer giftig und 
stellen bei unsachgemäßem Gebrauch eine 
Gefahrenquelle dar. Nicht nur für Sie 
selbst, sondern etwa auch für spielende 
Kinder und Haustiere.

Kinder im Auge behalten
Kinder sollten im Garten immer beobachtet 
werden, da viele Pflanzen, die in fast jedem 
Garten zu finden sind, giftig sind. Dazu zäh-
len Eibe, Maiglöckchen, Efeu und Fingerhut. 
Zeigen Sie Ihren Kindern oder Enkeln die gif-
tigen Blumen und Sträucher genau, um sie 
davor zu warnen.

Gartenteiche oder andere Wasserbehälter im 
Garten sind eine weitere ernstzunehmende 
Gefahrenquelle für Kinder. Bereits Wasser 
von der Tiefe einer Pfütze kann dazu führen, 
dass ein Kleinkind darin ertrinkt. Die effek-

tivste und schnellste Maßnahme um einen 
Teich abzusichern ist, einen stabilen Zaun 
aufzustellen. Zugänge wie Gartentore soll-
ten abgesichert sein, damit Kinder sich kei-
nen Zugang verschaffen können. Spielgeräte 
im Garten sind regelmäßig zu kontrollieren. 

Und was ist, wenn doch etwas passiert?
Passieren Unfälle in der Freizeit hat 
derjenige Glück im Unglück, der eine 
private Unfallversicherung hat. Diese 
leistet rund um die Uhr, weltweit. Ver-
letzen sich Besucher in Ihrem Garten, 
tritt beispielsweise bei einem Grillfest 
jemand in heiße Grillkohle, kann er 
Schadenersatzansprüche gegen den 
Grundstücksbesitzer geltend machen. 
Bewohnt der Eigentümer sein Grund-
stück selbst, kommt die private Haft-
pflichtversicherung zum Tragen. Han-
delt es sich um ein vermietetes Objekt, 
benötigt der Eigentümer eine Haus- 
und Grundbesitzerhaftpflicht.

Übrigens: Werden beispielsweise Garten-
geräte wie ein Mähroboter oder Gartenmö-
bel aus dem Garten gestohlen, sind die 
Diebstähle über die Hausratversicherung 
mitversichert.

Solche Teiche sorgen für eine ruhige Atmosphäre, mit 
kleinen Kindern ist allerdings Vorsicht geboten.
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RA Torsten Flomm zum Thema

Was will der Neue?

Behutsam 
erneuern

W as will der Neue? Was 
wird sich ändern im 
Grundeigentümer-Ver-
band Hamburg? Der eine 

oder andere mag sich diese Frage ge-
stellt haben, als er vom Wechsel im 
Vorsitz des Grundeigentümer-Verban-
des Hamburg gehört hat. 

Zunächst einmal möchte ich Konti-
nuität. Ich möchte die erfolgreiche  
Arbeit der vergangenen Jahre, für die 
ich als Geschäftsführer ja die Mitver-
antwortung getragen habe, fortset-
zen. Das gilt zu-
nächst einmal für 
die Mitgliederent-
wicklung. Die ist 
in den letzten Jah-
ren ausgesprochen 
erfreulich gewe-
sen und alle, de-
nen der Grundei-
gentümer-Verband 
Hamburg am Her-
zen liegt, sollten 
sich aufgerufen 
fühlen, aktiv Werbung für die Mit-
gliedschaft in unserem Grundeigentü-
mer-Verband zu machen. Denn je mehr 
wir sind, desto mehr werden wir in  
den politischen Entscheidungsgremi-
en wahrgenommen. Daher der Appell 
an alle Mitglieder: Werben, werben, 
werben.

Unser großes Pfund, mit dem wir 
wuchern können, ist die Rechtsbera-
tung. Die Kompetenz unserer Berater 
ist Spitze. Mitglieder erhalten bei uns 
kostenlosen Rechtsrat rund um die Im-
mobilie. Und wir wollen mit diesen Be-
ratungsdienstleistungen noch flexibler 
werden. Ideen dafür gibt es reichlich. 
Nicht alles wird sich am Ende umset-
zen lassen. Aber ob Beratungsportal 
im Internet oder flexiblere Zeiten für 
persönliche oder telefonische Sprech-
stunden – es kommt alles auf den 
Prüfstand.

Das gilt natürlich auch für die bau-
technische Beratung. Sie hat in den 
vergangenen Jahren enorm an Bedeu-
tung gewonnen. Gerade die energeti-
sche Modernisierung ist ein Bereich, in 
dem auch die Anforderungen an uns 
und unsere Beratungsleistungen in 

der Zukunft noch wachsen werden. 
Wir werden uns der Herausforderung 
stellen.

Und natürlich wird die Bedeutung 
des Internets für unsere Organisation 
in den kommenden Jahren weiter 
wachsen. Wir haben unsere Präsenz im 
Internet in jüngster Vergangenheit 
zwar schon deutlich ausgebaut. Doch 
die Herausforderungen gehen dort  
ja immer weiter. Noch mehr Informati-
onen im Internet bereitszustellen, ist 
ein Ziel. Die Präsenz des Grundeigent-

mer-Verbandes in 
sozialen Netzwer-
ken ein weiteres? 
Wirklich? Ist es nö-
tig, sich bei Face-
book und Co. zu 
engagieren oder 
ist das nur vertane 
Liebesmüh? Die 
Diskussion wird bei 
uns geführt und 
sie ist noch lange 
nicht abgeschlos-

sen. Denn für beide Seiten gibt es  
gute Argumente.

Ähnlich wie bei der politischen 
Streitfrage, ob der Grundeigentümer-
Verband in das Bündnis für das Woh-
nen zurückkehren oder ob er dem 
Bündnis fernbleiben soll. Wir sind ja 
dort ausgestiegen, als die Mietpreis-
bremse flächendeckend in Hamburg 
eingeführt wurde, ohne dass es zuvor 
eine Untersuchung dazu gegeben hat-
te, ob der behauptete Nachfrageüber-
hang tatsächlich flächendeckend in 
Hamburg besteht.

Seither merken wir aber auch, dass 
viele poltitische Kontakte und Diskus-
sionen an uns vorbeilaufen. Sie wer-
den in den Bündnisgremien geführt, 
denen wir nicht mehr angehören. Es 
macht daher durchaus Sinn darüber 
nachzudenken, dem Bündnis für das 
Wohnen wieder beizutreten. Ich ma-
che da aus meiner Meinung kein Ge-
heimnis. Ich trete dem Bündnis für das 
Wohnen gerne wieder bei, wenn die 
Verbandsgremien bereit sind, mir auf 
diesem Weg zu folgen. Auch das wer-
den wir in nächster Zukunft zu disku-
tieren und zu entscheiden haben.

Vor allem geht es darum, 
Mitglieder für den Verband 
zu gewinnen, denn nur ein 
großer Verband kann sich 

Gehör verschaffen.



 

 

MOHR & BRECHT
seit 1923

Haus- und Hypothekenmakler
Vermögens- und
Grundstücksverwaltungen
Gutachter
Glockengießerwall 19, 20095 HH

Telefon 33 68 64 - 30 37 53 60

Mohr&Brecht_0112:Mohr & Brecht

Walter A. Meulke
HH-WANDSBEK

Hausmakler SEIT 1949

Hausverwaltungen
Schlossstraße 6
22041 Hamburg

Tel. 68 19 74 / 75 • Fax 65 23 330

Meulke Walter 40x23:Meulke Wa

Alte Holstenstraße 65 – 67 · 21029 HH
Tel. 040/ 7216021 · Fax 040/ 7219871

Mewes-12-06:Mewes-12-06  22.0

GERHARD PEPER
HAUS- UND GRUNDSTÜCKSMAKLER

VERKAUF • VERMIETUNGEN
VERWALTUNGEN•ALTBAUSANIERUNG

DEICHSTRASSE 29 • 20459 HH
TELEFON 040/36 10 00

Peper Gerhard 40x23:Peper Ger

IHRE IMMOBILIE IN BEWÄHRTEN HÄNDEN
VERKAUF-VERMIETUNG-VERWALTUNG

Rothenbaumchaussee 114
20149 Hamburg
Tel. 040-41462323
www.probst-rixen.de

Telefon 040 / 70 97 05 86 · Telefax 040 / 70 97 05 89
Rudolf-Diesel-Straße 1 · 21629 Neu Wulmstorf

info@makler-puttkammer.de · www.makler-puttkammer.de

MAKLER Puttkammer & TEAM
Ihr Immobilienmakler mit Erfahrung seit 1979

 Verkauf  Vermietung  Bewertung

Version 2

PuttkammerTeam_0115.indd   2 10.12.14   12:48

Hausmakler seit 1932

VERWALTUNG · VERKAUF · VERMIETUNG

Paul-Nevermann-Platz 2–4
22765 Hamburg

Tel. 30 69 49 - 0 · Fax 30 69 49 - 49

Rohlffs 40x23:Rohlffs-03-06  

StoebenWittlinger_40x23_1113.indd   1 02.10.13   14:37Beratung zu einer  

Anzeigenschaltung innerhalb der 

IVD-Gemeinschaftswerbung  

unter 040 / 33 48 57 11

Wolffheim Immobilien 06-08:Wo

STROK RCK
M.J. & M.E. Strokarck OHG

Hausmakler seit 1822
Grundstücksverwaltung
Testamentsvollstreckung

Rathausstraße 12 · 20095 Hamburg
Fax 355 006-35 · Tel. 355 006-0

mail@strokarck.de · www.strokarck.de

Strokarck_0112:40/1sp Makler

M. J. & M. E. Strokarck GmbH & Co. KG
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Rolfinckstraße 15 · 22391 Hamburg
Saseler Chaussee 203 · 22393 Hamburg

Tel.: (040) 63 64 63-0 · www.witthoeft.com

Witthöft_40x23_0211.indd   1 18.01.11   13:27

VERWALTUNG | VERMIETUNG | VERKAUF

SOLIDE MAKLERARBEIT IN DER DRITTEN GENERATION

Tibarg 32 b
22459 Hamburg (Niendorf)
Tel (040) 589 700-0
www.richardemaier.de

Maier Richard 40x23  01.04.20

LEIPE
IMMOBILIEN

Verkauf · Vermietung · Verwaltung

LEIPE IMMOBILIEN GmbH & Co. KG
Schlüterstraße 14, 20146 Hamburg - Rotherbaum
Tel.: 040 - 41 42 93 60   info@leipe-immobilien.de
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www.immobilienmarkt-hanse.de

 Qualität   Service   Kompetenz 
  Vertrauen   Persönlich 

Hammerbrookstr. 65 · 20097 Hamburg
Tel. 040 – 2385 4260
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VERWALTUNG
VERKAUF · VERMIETUNG

Uhlenhorster Weg 21 · 22085 Hamburg
Tel. 411 88 433 · Fax 411 88 43 44

Vermittlung und Verwaltung
von Zinshäusern und Wohnanlagen

RICHARD GROßMANN
Immobilien seit 1913
Jungfernstieg 34 · 20354 Hamburg
Telefon (040) 35 75 88 - 0
www.richardgrossmann.de
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Immobilien-Verwaltungsgesellschaft (GmbH & Co.)

Sportallee 47 · 22335 Hamburg
Tel.: 51 48 42-0 · Fax: 51 48 42-11

www.gerstel-kg.de

Verwalten • Verkaufen • Vermieten
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Dr. O. Campe & Co.
Immobilien

seit 1935

Vermittlung · Verwaltung · Gutachten
www.dr-campe-immobilien.de 

Tel.: 040 - 32 54 32 0
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BELLINGRODT
– Immobilien –

Elisenstraße 15 · 22087 Hamburg
Fax 25 30 78-25 · Tel. 25 30 78-0

Zuverlässige Verwaltung
Vermietung – Verkauf
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Corinna Bahrs

Christian Kuse

Tino Bormann

Anna-Lena Meier

Angelika Micheel

Jessica Ruhser
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PERSÖNLICH VERSICHERT SEIT 1891

Corinna, Tino, Angelika, Christian, Anna-Lena und Jessica 

– diese Namen sollten Sie sich merken, denn diese sechs 

Richtigen sind Ihr persönliches Beratungsteam bei uns. 

Alle Team-Kollegen sind ausgebildete Versicherungs-

spezial isten und verfügen  über eine langjährige 

Erfahrung. Für Sie bedeutet das: fachlich fundierte  

Auskünfte und lösungsorientierte Entschei  dungen. Sie 

erreichen uns Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.00 unter 

der Telefonnummer: 040 3766 3367. Wir freuen uns,  

von Ihnen zu hören.

Ihr persönliches Beratungsteam 
bei der Grundeigentümer-Versicherung
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